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PRESIDENT'S CORNER

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen!

Auch 2023 werden uns die Herausforderungen nicht 
„ausgehen“. Aber wir sind bestens vorbereitet, die 
„Welle weiterhin zu reiten“!

So sind die Lieferengpässe eines der großen Probleme, 
mit denen wir jeden Tag zu kämpfen haben. Und dass wir 
die zugrundeliegende Problematik unseren – nicht im-
mer verständnisvollen –  PatientInnen erklären müssen, 
macht unseren Job auch nicht einfacher. Daran wird sich 
in absehbarer Zeit auch nichts ändern, trotz aller Bemü-
hungen. 
Wir ApothekerInnen können dennoch mit gezielten 
Maßnahmen die Versorgungssicherheit der Menschen in 
Österreich signifikant erhöhen. Dafür muss es uns er-
laubt sein, bei Nichterreichbarkeit des Arztes wirkstoffi-
dente Präparate abzugeben. Der magistralen Zubereitung 
muss ein höherer Stellenwert zukommen, z. B. in Bezug 
auf Antibiotikasäfte. Und es braucht einen „Masterplan 
AM-Versorgung“ unter Einbeziehung der österreichi-
schen Apotheken und in Zusammenarbeit mit allen Ge-
sundheitsberufen.
Unser Angebot steht, jetzt ist die Politik am Zug.

Bei unseren großen Projekten lassen wir auch 2023 
nicht locker:
Mit Medikationsanalyse und Klinischer Pharmazie, Imp-
fen durch uns ApothekerInnen, Pharmacogenetics und 
anderen attraktiven Serviceangeboten wollen wir unse-
ren Tätigkeitsbereich weiter ausbauen und hochqualitati-
ve, sichere Arbeitsplätze schaffen.

Wie das geht, machen uns andere Länder vor, wie z. B. 
Slowenien, wo eine Medikationsanalyse sowohl bei der 
Aufnahme in ein Krankenhaus als auch bei Entlassung 
verpflichtend ist. Oder Impfen durch uns ApothekerIn-
nen, das in vielen Ländern bereits Usus ist und die 

„Krise ist ein produktiver Zustand. Man muss ihm nur den 
Beigeschmack der Katastrophe nehmen.“ (Max Frisch)  
Genau das haben wir im vergangenen Jahr – wie auch in 
den Jahren zuvor – gemacht, und zwar sowohl Sie in der 
Offizin und in der KH-Apotheke als auch wir als Ihre  
Interessenvertretung. 
Mit dieser Resilienz und der Einstellung, immer das Bes-
te aus der Situation zu machen, haben wir Beachtliches 
erreicht:

•	 So ist es uns nach vielen Anläufen gelungen, in Zu-
sammenarbeit mit dem Dachverband das Pilotprojekt 
zur Medikationsanalyse auf die Beine zu stellen, das 
von ihm auch honoriert wird.  

•	 Auch die Wirtschaftsverhandlungen mit dem Dach-
verband nehmen Fahrt auf, u. a. weil wir die Beteilig-
ten immer wieder an den Verhandlungstisch gebeten 
haben. Nun sind wir in eine Phase intensiver Gesprä-
che eingetreten.

•	 Wir haben einen Impf-Kurs etabliert, den bereits über 
1.600 ApothekerInnen absolviert haben. Von uns aus 
kann es also losgehen mit dem Impfen. Und auch die 
Impfberatung im Rahmen von Impfaktionen der In-
dustrie wollen wir auf neue, lukrativere Beine stellen. 
(siehe S. 16)

•	 Mit den Young Pharmacists haben wir im VAAÖ ei-
nen starken „Nachwuchs“, die ihre KollegInnen bera-
ten und unterstützen, sei es am Anfang der beruflichen 
Laufbahn, sei es beim Studienabschluss, als AspirantIn 
oder als „frisch gfangte“ ApothekerIn. (siehe S. 14) 

•	 Der KV-Abschluss inkl. der Teuerungsprämie für alle 
ApothekerInnen und AspirantInnen ist ein für alle 
tragbares Ergebnis. (siehe S. 8)

Wir haben also die Chancen, die die Krise mit sich ge-
bracht hat, gut nutzen können.
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PRESIDENT'S CORNER

Durchimpfungsrate signifikant erhöht hat. Das muss 
doch auch bei uns machbar sein! 

Die „Baustellen“ E-Rezept und Fälschungsrichtlinie wer-
den wir weiter bearbeiten, bis sie im Tara-Alltag praktika-
bel und ressourcenschonend einsetzbar sind.

Über all dem merken wir aber eines: Der Wind in den 
Betrieben wird rauer.
Viele KollegInnen sind aufgrund der Mehrfachbelastun-
gen in den letzten Jahren ausgepowert und brauchen Un-
terstützung. Der VAAÖ als gewerkschaftliche Institution 
hilft auch hier weiter, bietet diverse Serviceleistungen an 
und stärkt Ihnen in allen arbeitsrechtlichen Belangen den 
Rücken. (siehe S. 18, 22)
Zudem arbeiten wir intensiv an einer Modernisierung 
unseres Berufsbildes und der Verbesserung der Rahmen-
bedingungen bzw. des Rahmenrechtes. Dies betrifft so-
wohl die Weiterentwicklung des ApothekeRgesetzes als 
auch den Kollektivvertrag.

Dies alles hat eines zum Ziel: ausreichend qualitativ 
hochwertige und sichere Arbeitsplätze in gesunden Be-
trieben für Österreichs ApothekerInnen. Wir sollen un-
seren Beruf mit Freude, selbstbestimmt und wertge-
schätzt ausüben können. Denn für viele von uns ist er 
noch immer eine Berufung. 

Wir vom VAAÖ werden alles dafür tun,  
damit das auch so bleibt, versprochen!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen für 2023 viel Kraft, 
Freude und viele Erfolgsmomente sowie uns allen Ge-
sundheit, ein Ende der Krise(n) und vor allem wieder 
Frieden vor unserer Haustür …

Ihr Raimund Podroschko
Präsident des VAAÖ
des Verbandes Angestellter 
Apotheker Österreichs
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Was wünschen sich die VAAÖ-Landesgruppenobleute 
von 2023? Wir haben sie dazu befragt.

Unsere VAAÖ-Landesgruppenobleute im Gespräch

Was erwarten 
Sie sich für 2023?

Ich hoffe, dass 2023 wieder mehr Veranstaltungen in 
Präsenz stattfinden können und dass wir in den Apo-
theken den Umgang mit der Pandemie weiter gut 
meistern. Privat freue ich mich auf die eine oder an-
dere Familienfeier. Ich wünsche al-
len Kolleginnen und Kollegen viel 
Kraft und Erfolg beim täglichen 
Einsatz an der Tara.

Elisabeth Biermeier
VAAÖ-Landesgruppenobfrau 
Niederösterreich

Für das neue Jahr 2023 wünsche ich 
mir, dass ich alles, was ich mir be-
ruflich vornehme, umsetzen kann, 
ohne eine Unterbrechung oder Ver-
zögerung durch irgendwelche Kri-
sen. Das gilt sowohl für meine Ar-
beit in der Apotheke, als auch in der 
Standesvertretung. Was ich mir 

noch wünsche: wieder ganz viele Kontakte mit den 
KollegInnen durch coole Veranstaltungen wie die be-
liebten VAAÖ-Chill-outs, gute Fortbildungsveran-
staltungen und das Realisieren von neuen Projekten im 
Sinne unseres Standes. Privat hoffe ich, dass meine Lie-
ben – und auch ich – alle gesund bleiben. 
Alles Gute, Gesundheit und nicht zu viel Stress für 
2023!

Susanne Ergott-Badawi
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Wien

Ich habe mir vorgenommen das kom-
mende Jahr wieder - ganz ungestört von 
Krisen- und Notfallplänen – dem Kern 
unseres schönen Berufes zu widmen: 
der Beratungsarbeit an der Tara und 
umfangreichen Fortbildungen. 
Ich freue mich schon sehr darauf! 

Maximilian Müllneritsch
VAAÖ-Landesgruppenobmann Kärnten

©
 S

ab
in

e 
K

lim
p

t

Der Jahreswechsel ist immer eine 
Rück- und Vorausschau, die stets et-
was nachdenklich stimmt. 2022 war 
ein sehr erfolgreiches Jahr für mich 
und den VAAÖ in Tirol. Wir konn-
ten alle Mandate für den Vorstand 
und die Delegiertenversammlung 
holen. Dafür möchte ich mich noch 

einmal bei unseren Mitgliedern für ihre Unterstützung 

und Treue herzlich bedanken. Ich werde mich auch 

weiterhin mit viel Freude um die Anliegen der ange-

stellten ApothekerInnen in Tirol kümmern.
Während der Corona-Pandemie ist es schon sehr gut 

gelungen, uns als starker Partner im Gesundheitswe-

sen zu behaupten.  Diese Position weiter auszubauen 

und aufrecht zu erhalten ist mein Ziel für 2023. Ge-

lingt uns das, ist der Beruf der Apothekerin und des 

Apothekers weiterhin attraktiv und zukunftssicher. 

Privat wünsche ich mir Gesundheit und ein wenig 

mehr Zeit für meine Familie und meine Hobbies. 

Allen Kolleginnen und Kollegen ein gutes 2023!

Stefanie Lair
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Tirol
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„Wie es auch sei, das Leben, es ist gut.“  
Johann Wolfgang von Goethe

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Ich wünsche Ihnen für das neue Jahr vor 
allem Gesundheit für sich und Ihre Fa-
milie sowie viel Energie und Ausgegli-
chenheit im Beruf. Wenn Sie ein per-
sönliches Anliegen, Gesprächsbedarf, 
Wünsche oder Verbesserungsvorschläge 
haben, bitte wenden Sie sich an mich 
oder den VAAÖ.
 
Die besten Wünsche für 2023! 

Petra Griesser
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Steiermark

Am Ende eines Jahres sind sowohl 
Rückblicke als auch Ausblicke be-
liebt. Ich persönlich schaue lieber 
nach vorne als zurück. Doch ein 
bisschen Sorge mischt sich derzeit 
in meinen Grundoptimismus: 
Wie werden sich die Energiepreise 
entwickeln? Bleibt die Beschäfti-
gungslage für uns angestellte ApothekerInnen  
stabil? Was könnte 2023 uns Positives bringen?
Ich hoffe auf einen Ausbau unserer Position im 
Gesundheitssystem: Das Impfausbildungspro-
gramm der Apothekerkammer und das Pilot- 
projekt „Medikationsanalyse“ sollen uns den Weg 
ebnen. Beide wurden vom VAAÖ maßgeblich 
mitgestaltet und vorangetrieben. Persönlich habe 
ich dieses Jahr einen Meilenstein abschließen kön-
nen: meine Ausbildung zur Krankenhausfachapo-
thekerin. Im nächsten Jahr freue ich mich daher, 
wieder mehr Zeit für den persönlichen Austausch 
mit meinen KollegInnen zu haben!

Christiane Buger
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Burgenland
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Für das neue Jahr erwarte ich mir 

neue spannende Aufgaben, sowohl 

politisch als auch im Krankenhaus. 

Die klinisch-pharmazeutischen 

Services in der Apotheke müssen 

abgegolten werden, damit man sich 

auch dafür Zeit nehmen kann und 

darf. Die ApothekerInnen in Öster-

reich sind hervorragend ausgebildet, werden aber lei-

der momentan nicht ihrer Ausbildung entsprechend 

eingesetzt. Weiters hoffe ich, dass PharmazeutInnen 

endlich impfen dürfen. 
Beruflich freue ich mich, ein Teil des multidisziplinä-

ren Teams im Tauernklinikum Zell am See zu sein 

und wünsche mir den versprochenen Umbau zur 

Anstaltsapotheke und damit die Möglichkeit, mehr 

klinische PharmazeutenInnen anzustellen, um den 

ÄrztInnen und der Pflege im Haus optimal unter die 

Arme greifen zu können. 
Privat bin ich mit Kind und Haus gut ausgelastet. Im 

Winter gehen wir gerne Ski- und Schlittenfahren und 

im Sommer genießen wir den Zeller See und hoffent-

lich auch heuer wieder das Meer.

Sonja Guntschnig
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Salzburg
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Im Jahr 2023 freue ich mich auf interes-
sante Veranstaltungen und Treffen mit 
Kolleginnen und Kollegen, bei denen 
wir uns hoffentlich persönlich kennen-
lernen und austauschen können, sowie 
einen Arbeitsalltag, in den wieder Nor-
malität einkehrt, wir uns auf die Kun-
din, den Kunden konzentrieren kön-

nen und nicht auf die Verfügbarkeit diverser 
Arzneimittel. 
 
Ich wünsche Ihnen alles Gute für das neue Jahr! 

Elisabeth Frech 
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Oberösterreich
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NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

In diesem herausfordernden Jahr  
konnte ein sehr zufriedenstellender  
Abschluss für 2023 erzielt werden,  
mit einem Gehaltszuwachs von 8,54 %  
inklusive einer Teuerungsprämie von  
€ 2.400,–.

N icht so öffentlichkeitswirksam wie in an-
deren Branchen aber ebenfalls mit inten-
siven und langen Verhandlungen wurde 
für alle Apothekerinnen und Apotheker 

sowie Aspirantinnen und Aspiranten ein guter Ge-
haltsabschluss für 2023 ausverhandelt.

Schwierige Ausgangslage
Das Jahr 2022 war in jeder Hinsicht intensiv und her-
ausfordernd: Die COVID-19-Pandemie ist nach wie 
vor präsent und hat ein weiteres Jahr voller Belastun-
gen und extremer Anstrengungen mit sich gebracht. 
Antigen- und PCR-Tests waren zu Beginn 2022 in 
den Apotheken an der Tagesordnung. Der Invasion 
Russlands in der Ukraine folgte eine auch für öster-
reichische Haushalte schmerzhaft spürbare Erhö-
hung der Energiepreise, und in weiterer Folge eine 

Gehaltsabschluss 
mit Teuerungs-

prämie 

Kollektivvertragsverhandlungen 2023

Die Lohnerhöhung und die Teuerungsprämie zusammen bedeuten 
einen Gehaltszuwachs im Jahr 2023 in der Höhe von durch- 

schnittlich 8,54 %, das ist mehr als die Inflationsrate von 8,2 %.
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Teuerungswelle aller Konsumgüter – eine Inflations-
rate, wie es sie bei uns seit Jahrzehnten nicht gab.
Angesichts dieser enorm angestiegenen Inflation 
standen die KV-Verhandlungen von Beginn an unter 
völlig neuen Voraussetzungen. Das vorrangige Ziel 
der Gehaltsverhandlungen für 2023 war, die exor-
bitant steigenden Lebenshaltungskosten mit einer 
entsprechenden Gehaltsanpassung abzufedern.
 
Es dauerte vier lange und harte Verhandlungsrun-
den, bis wir ein für alle Beteiligten hervorragendes 
Ergebnis zustande bringen konnten:

•	 Erhöhung der Schemagehälter plus Ausgleichszu-
lage um durchschnittlich € 290,–

•	 Erhöhung der Leiterzulage, Belastungszulage, Be-
reitschaftsdienste und Inanspruchnahmegebüh-
ren um 5 %

•	 Erhöhung der Nachtdienstpauschale um 8,4 %
•	 Steuerfreie Prämie von € 2.400,– für Apothekerin-

nen und Apotheker, für Teildienstleistende aliquot
•	 Steuerfreie Prämie von € 1.800,– für Aspirant- 

Innen im Volldienst, € 1200,– im Teildienst

Gehaltsanpassungen 
Auch die Leiterzulage, die Belastungszulage und die 
Bereitschaftsdienstentlohnung inklusive der Inan-
spruchnahmegebühren werden um 5 % erhöht, die 
Nachtdienstpauschale steigt um 8,4 %.

Raimund Podroschko Susanne Ergott-Badawi Irina Schwabegger-Wager Catherine Bader

Norbert Valecka Ursula Thalmann Georg Lippay Jasmin Jandera

I. Durch die Pharmazeutische Gehaltskasse

Dienstjahre Gehalts- 
stufen

Berufsberechtigte  
Apotheker

2023 2022

1 – 2 I 3.123,00 € 2.973,00 €

3 – 4 II 3.264,00 € 3.108,00 €

5 – 6 III 3.408,00 € 3.246,00 €

7 – 8 IV 3.549,00 € 3.381,00 €

9 – 10 V 3.720,00 € 3.543,00 €

11 – 12 VI 3.924,00 € 3.738,00 €

13 – 14 VII 4.158,00 € 3.960,00 €

15 – 16 VIII 4.392,00 € 4.182,00 €

17 – 18 IX 4.638,00 € 4.416,00 €

19 – 20 X 4.860,00 € 4.629,00 €

21 – 22 XI 5.052,00 € 4.812,00 €

23 – 24 XII 5.208,00 € 4.959,00 €

25 – 26 XIII 5.364,00 € 5.109,00 €

27 – 28 XIV 5.475,00 € 5.214,00 €

29 – 30 XV 5.577,00 € 5.310,00 €

31 – 32 XVI 5.658,00 € 5.388,00 €

33 – 34 XVII 5.739,00 € 5.466,00 €

35 und mehr XVIII 5.814,00 € 5.538,00 €

Das KV-Verhandlungsteam des VAAÖ
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NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

II. Kollektivvertragliche Bezüge ab 1. Jänner 2023

vom Betrieb direkt zu zahlen an Apotheker Aspiranten

Ausgleichszulage (Art XVIII/3) neben den Gehaltskassen-
bezügen für alle pharm. Fachkräfte; 14-mal jährlich

1.469,00 € 800,90 €

Leiterzulage I (Art XII/1)*
14-mal jährlich

1.374,50 €

Leiterzulage II (Art XII/3)*
täglich ab viertägiger stellvertretender
Leitung, rückwirkend ab dem ersten Tag

27,50 €

Belastungszulage (Art VI/2 und XII/6) (ohne freie Werktage)*
12-mal jährlich

1.631,20 €

geminderte Belastungszulage (Art VI/2 und Art XII/6)*
(bei 1 freien Werktag pro Woche) 12-mal jährlich

1.140,30 €

Bereitschaftsdienstentlohnung (Art VI) nur für Bereitschaftsdienste
			 
a)	 Arbeitsbereitschaft am Tage (Abs 5) 	 Grundstunde*	 34,66 €	
		  Grundstunde mit 50 % Zuschlag	 17,33 €	 51,99 €
b)	 Arbeitsbereitschaft während der Nacht (Abs 6)	 Grundlohn	 116,90 €	
		  Nachtarbeitszuschlag	 102,20 €	 219,10 €
c)	 Abendbereitschaftsdienste (Abs 6a)			 
	 18–19 Uhr	 Grundlohn	 23,41 €	
		  Zuschlag	 11,71 €	 35,12 €
	 18–20 Uhr	 Grundlohn	 40,98 €	
		  Zuschlag	 29,27 €	 70,25 €
	 18–21 Uhr	 Grundlohn	 58,54 €	
		  Zuschlag	 46,83 €	 105,37 €
	 18–22 Uhr	 Grundlohn	 76,21 €	
		  Zuschlag	 64,50 €	 140,71 €
d)	 Entlohnung pro Inanspruchnahme (Abs 8)			 
	 8–20 Uhr sonn- und feiertags			 
	 18–20 Uhr werktags			 
	 12–18 Uhr Samstag 	 Grundlohn	 1,44 €	
	 24.+31.12. ab Betriebssperre bis 18 Uhr	 Zuschlag	 1,44 €	 2,88 €
	 20–1 Uhr + 7–8 Uhr täglich	 Grundlohn	 2,85 €	
		  Zuschlag	 2,85 €	 5,70 €
	 1–7 Uhr täglich	 Grundlohn	 6,30 €	
		  Zuschlag	 6,30 €	 12,60 €

I. Durch die Pharmazeutische Gehaltskasse

2023 2022

Entlohnung für Aspiranten 1.824,00 € 1.737,00 €

Familienzulagen für pharmazeutische Fachkräfte:
Kinderzulage
Haushaltszulage

111,00 €
33,00 €

96,00 €
33,00 €

Sonderzahlung für pharmazeutische Fachkräfte:
Urlaubszuwendung: 1/6 der Gehaltskassenbezüge von Dezember bis Mai
Weihnachtszuwendung: 1/6 der Gehaltskassenbezüge von Juni bis November

Gehaltskassenumlage:
Apotheker
Aspiranten

5.151,00 €
2.238,00 €

4.902,00  €
2.115,00  €

Mantelwäsche (Art XX/3)			   5,00 €

Reisezulage (Art III/7)	 Tagesgebühr		  30,00 €	
	 Nächtigungsgebühr		  20,10 €

Gefahrenzulage (Art XVIIIa)	 Zulage je angefangener Stunde		  3,00 €
(monatlich höchstens 180,00 €)

* Ab 01.01.2015 jährliche Erhöhung mit dem Prozentsatz des Gehaltsabschlusses, mind. mit der Inflationsrate (gem. Art. VI Abs. 6c)
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Kennzahlen der Sozialversicherung für 2023

Höchstbeitragsgrundlage 14 x jährlich
5.850,00 € 
monatlich

195,00 € 
täglich

Geringfügigkeitsgrenze
(Entlohnung nur mit Unfallversicherungsschutz):

500,91 € 
monatlich

Beitragsprozentsatz
(für pharm. Fachkräfte ohne Arbeiterkammer-Umlage):
	 für Einkommen bis 1.885,00 €
	 für Einkommen von 1.885,00 € bis 2.056,00 €
	 für Einkommen von 2.056,00 € bis 2.228,00 €

17,62 % lfd. Bezug
14,62 %
15,62 %
16,62 %

17,12 % Sonderzahlungen
14,12 %
15,12 %
16,12 %

Beitragsprozentsatz
(für pharm. Fachkräfte ohne Arbeiterkammer-Umlage):
	 für Einkommen bis 1.885,00 €
	 für Einkommen von 1.885,00 € bis 2.056,00 €
	 für Einkommen von 2.056,00 € bis 2.228,00 €

17,62 % lfd. Bezug
14,62 %
15,62 %
16,62 %

17,12 % Sonderzahlungen
14,12 %
15,12 %
16,12 %

Arbeitslosengeld
55 % vom fiktiven Netto aus der Beitragsgrundlage 2018 bzw. 2019
(Berechnung unter www.ams.or.at – Service für Arbeitssuchende – Leistungsanspruch Berechnung online

Kinderbetreuungsgeld
(für Kinder, die vor dem 01.03.2017 geboren wurden)
€ 14,53 täglich         bei Bezug bis 30./36. Lebensmonat des Kindes (€ 436,00 monatlich)
€ 20,80 täglich         bei Bezug bis 20./24. Lebensmonat des Kindes (€ 624,00 monatlich)
€ 26,60 täglich         bei Bezug bis 15./18. Lebensmonat des Kindes  (€ 798,00 monatlich)
€ 33,00 täglich         bei Bezug bis 12./14. Lebensmonat des Kindes  (€ 990,00 monatlich  
bis € 66,00 täglich   bei Bezug bis 12./14. Lebensmonat des Kindes  (€ 1.980,00 monatlich)

Kindergeldkonto
Das neue Kindergeldkonto gilt für Kinder, die ab dem 01.03.2017 geboren sind. Im Kern werden die bisher bestehenden Pauschalmodelle  
durch ein flexibles Kindergeldkonto ersetzt, während die einkommensabhängige Variante erhalten bleibt. 

einkommensabhängiges Kinderbetreuungsgeld
80 % des Wochengeldes bzw. des Vorjahreseinkommens max. € 66,00 pro Tag

Zuverdienstgrenze
€ 18.000,– od. individuelle ZVG 60 % des letzten Jahreseinkommens
€ 7.800,– bei einkommensabhängigen KBG

Beihilfe € 6,06 täglich, max. 12 Monate, für Einkommen unter € 7.600,00 jährlich und Partner Einkommen unter € 16.200,00  jährlich 

Familienbeihilfe
Pro Kind + Monat, 12 x jährlich	 1 Kind	 2 Kinder	 3 Kinder	 4 Kinder	 5 Kinder
0–2 Jahre 	 119,97 €	 127,44 €	 138,28 €	 147,86 €	 153,65 €
3–9 Jahre 	 128,29 €	 135,76 €	 146,60 € 	 156,18 €	 1161,97 €
10–18 Jahre 	 148,91 €	 156,38 €	 167,22 €	 176,80 €	 182,59 €
Ab 19 Jahre 	 173,75 €	 181,22 €	 192,06 €	 201,64 €	 207,43 €
Für erheblich behinderte Kinder
(+ Vollwaisen) zusätzlich		  € 164,90

Zusätzlich im September Einmalzahlung € 100,00 für schulpflichtige Kinder (6. bis 15. Lebensjahr)

Kinderabsetzbetrag	 monatlich	 61,46 €/Kind
Unterhaltsabsetzbetrag	 monatlich	 1. Kind 29,20 €	 2. Kind 43,80 €	 3. Kind 58,40 €
Mehrkindzuschlag
(ab dem 3. Kind)	 monatlich	 21,05 €/Kind (zu versteuerndes Familieneinkommen unter 55.000,00 €)

Familienbonus Plus
ist ein Steuerabsetzbetrag, durch den direkt die Steuerlast um bis zu € 2.000,00 pro Kind pro Jahr reduziert wird. Für Kinder ab 18 Jahren steht ein 
reduzierter Bonus in der Höhe von € 650,16 zu, solange Familienbeihilfe bezogen wird. Kann laufend über die Lohnverrechnung (durch den/die  
Arbeitgeber/in) oder im Nachhinein bei der Arbeitnehmerveranlagung erfolgen.
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NEUES AUS DER RECHTSABTEILUNG

Teuerungsprämie für alle
Zusätzlich konnten wir erreichen, dass die staatlich 
vorgegebene Möglichkeit einer sozialversicherungs- 
und steuerfreien Teuerungsprämie genutzt wird, in-
dem wir eine Prämie in der Höhe von € 2.400,– im 
Volldienst – für Teildienstleistende aliquot zu ihrem 
Dienstausmaß – für das Jahr 2023 vereinbart haben. 
Aspirantinnen und Aspiranten erhalten € 1.800,– im 
Volldienst, im Halbdienst € 1.200,–.
 
Die Teuerungsprämie kommt 2023 jeweils zum 
Quartalsende, also mit dem März-, dem Juni-, dem 
September- und dem Dezembergehalt im Ausmaß 
eines Viertels der Jahresprämie brutto für netto, d. h. 
ohne jedwede Abzüge, zur Auszahlung. Für die Be-
rechnung wird das Dienstausmaß der der Auszah-
lung vorausgegangenen drei Monate herangezogen. 
 
Aus für uns nicht nachvollziehbaren Gründen hat 
der Apothekerverband nun doch keine Empfehlung 
an die Apothekenbetriebe ausgesprochen, eine Teue-
rungs-Prämie auch für das Jahr 2022 – auf freiwilli-
ger Basis – auszuzahlen, obwohl eine solche auch in 
diesem Jahr sozialversicherungs- und steuerfrei ist.

8,54 % Gehaltszuwachs
Die Lohnerhöhung und die Teuerungsprämie zu-
sammen bedeuten einen Gehaltszuwachs im Jahr 
2023 in der Höhe von durchschnittlich 8,54 %. Die 
Erhöhung ist also in einem Ausmaß erfolgt, das die 
Arbeitsplätze der Angestellten nicht gefährdet und 
Betriebe nicht an Zehntelkürzungen denken lässt.

VAAÖ-Direktor Norbert Valecka erläutert dazu: 

„Unsere Intention – neben einem Abschluss, der die 
Teuerungswelle und die hohe Inflation abfedert –
war, die Anpassungen möglichst transparent und die 
Auszahlungsmodalitäten der Prämie so gerecht wie 
möglich zu gestalten.“

Abschließend betont VAAÖ-Präsident Mag. pharm. 
Raimund Podroschko: „Wir danken dem Verhand-
lungsteam unseres Kollektivvertragspartners für die 
Sachlichkeit und Fairness, mit der die Verhandlun-
gen geführt wurden, wodurch wir letztlich zu einem 
für alle sehr akzeptablen Ergebnis gekommen sind. 
Ganz besonders danke ich den Mitgliedern des 
VAAÖ-KV-Teams für ihr Engagement und ihren 
Sachverstand. Wir werden die Entwicklungen für alle 
Beteiligten in den kommenden Monaten sehr genau 
verfolgen und selbstverständlich auch bei den Kol-
lektivvertragsverhandlungen 2023 auf einen guten 
und fairen Abschluss achten.“�

Mag. iur. Ursula Thalmann
Leiterin der VAAÖ-Rechtsabteilung
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Erinnern Sie sich noch an Ihr Studium? Oder sind Sie gerade 
mitten drin? Wie es heute so an den Unis zugeht und mit 
welchen Herausforderungen die Studierenden zu kämpfen 
haben, bringt Ihnen unsere Autorin Victoria Rößlhuber,  
Studentin der Pharmazie, in unserer Glosse aus ihrem 
ganz persönlichen Blickwinkel näher. 

Student ś 
corner

von Victoria Rößlhuber

Dank großzügiger Stipendien haben 
auch 2022 wieder Studierende die 
Möglichkeit erhalten, an den 36. Süd-
tiroler Herbstgesprächen vom 20. bis 
23. Oktober teilzunehmen. 
So durchmischt wie die vielfältige 
Pflanzenwelt der Region Bozen, so 
bunt war auch unsere nette Gruppe. 
Von VertreterInnen aus der Industrie 
über PharmazeutInnen bis hin zu 
ÄrztInnen trafen wir alle mit einer 
Gemeinsamkeit zusammen: dem 
Wunsch, die sehenswerte Flora Süditaliens beim Wandern ge-
meinsam zu erkunden und die Natur im wahrsten Sinne des 
Wortes zu zerpflücken, um sie genauer unter die Lupe zu neh-
men. Anschließend konnten wir bei einem dreitägigen Kon-
gress unser Wissen zum Thema Phytotherapie vertiefen. 

Im Rahmen der pharmakobotanischen Exkursion starteten 
um etwa 8 Uhr die zwei Gruppen „Enzian” und „Edelweiss” 
gemeinsam mit unseren wissenschaftlichen GruppenleiterIn-
nen Mag. Arnold Achmüller und Mag. Cäcilia Lechner-Pagitz 
vom Zentrum Bozen mit der Seilbahn nach Oberbozen hinauf.
Perfektes Wanderwetter begleitete uns während dieser span-
nenden Tour, auch wenn man bei der Bestimmung der Pflan-
zen durch die herbstliche Abszission ein geschultes Auge 
brauchte. Nach den beiden lebendigen und sehr lehrreichen 
Exkursionen tagsüber ging es am Abend zur offiziellen Kon-
gresseröffnung.
Flankiert von ein paar Kaffeekränzchen und Lunchbreaks, 
durften wir am nächsten Tag den spannenden Vorträgen 

über den Einsatz von Phytothera-
peutika bei Long COVID lauschen 
und anschließend an einer interak-
tiven Diskussion teilnehmen.

Am Samstagvormittag folgten weite-
re Vorträge über Phytos in der  
Kinderheilkunde und in der 
Schmerztherapie. Der Nachmittag 
war etwas praxisnaher gestaltet; Mag. 
Lechner-Pagitz stellte uns einige 
neue Subspezies heimischer Pflanzen 

sowohl makroskopisch als auch mikroskopisch vor. Der 
Abend stand zur freien Verfügung und eine ortskundige Kol-
legin führte uns in die „wichtigsten“ Lokale Bozens.
Neues aus der „Phyto-Pipeline“ wurde am letzten Kongresstag 
vorgestellt, wo unter anderem Änderungen der bisherigen 
magistralen Zubereitungen zur Diskussion standen. Beispiels-
weise sollte Fenchelöl nicht mehr in der Pädiatrie verwendet 
werden, da es das genotoxische Kanzerogen Estragol enthält.

Durch das eng gefüllte Programm vergingen die Tage wie im 
Flug und nach einer letzten kleinen Tour durch Bozen ging es 
auch schon wieder mit dem Zug zurück nach Wien.

An dieser Stelle noch allerherzlichsten Dank an die ÖGPHYT 
und OePhG sowie an Univ. Prof. Sabine Glasl-Tazreiter, die in 
diesem Jahr die wissenschaftliche Leitung der Südtiroler 
Herbstgespräche feierlich übernahm. Wir hatten eine sehr 
spannende und lehrreiche Zeit und fühlten uns von allen 
herzlichst angenommen.

Vom Hörsaal zum Kongress:
Phytotherapie hautnah 
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YOUNG PHARMACISTS

Die Young Pharmacists erstmals dabei

Sachverstand, Harnäckigkeit und  
vor allem gute Nerven braucht man  
für die Kollektivvertragsverhandlungen,  
die Jahr für Jahr stattfinden und in  
denen das Gehalt für das folgende  
Jahr festgelegt wird.

von Jasmin Jandera

haben, gab es schon Punkte, die wir für Jungpharma-
zeutInnen extra angesprochen haben.
Nach vier langen Verhandlungsrunden konnten sehr 
gute Ergebnisse und ein Abschluss des Kollektivvertra-
ges erzielt werden. Erfreuliche Nachrichten noch vor 
Weihnachten und gute Aussichten für alle fürs neue 
Jahr!

D as Ergebnis der Kollektivvertragsverhandlun-
gen wird jedes Jahr mit Spannung erwartet. 
Vor allem Ende vergangenen Jahres, - ein Jahr 
mit einer Inflationsrate, die es schon lange in 

diesem Ausmaß nicht mehr gab. Wenn man sich die 
Jahrzehnte rückwirkend ansieht, muss man schon bis ins 
Jahr 1952 zurückgehen: da lag die Inflationsrate bei 
14,1 %.
Umso spannender war es also diesmal; und wir als 
Young Pharmacist waren in den KV-Verhandlungen live 
dabei.

Vier lange Verhandlungsrunden
Begonnen hat alles mit einer KV-Klasur, dem Austausch 
beider Seiten und konstruktiven Gesprächen, was man 
denn so voneinander zu erwarten hat. So richtig zur Sa-
che kommt es aber dann erst in den einzelnen Gesprä-
chen, die oft lange und ausdauernde Diskussionen bein-
halten.
Auch wenn wir als YP hier eher als Beobachter fungiert 

Wir als Young Pharmacist waren bei den 
KV-Verhandlungen erstmals live dabei.

Gerade bei den AspirantInnen war es uns wichtig, dass der 
Teuerungsbonus gut ausverhandelt wird, – mit dem Ergebnis, dass 
im Volldienst € 1.800,– und im Halbdienst € 1.200,–, ohne Abzüge, 

ebenfalls 4 mal im Jahr, ausbezahlt werden.

Spannende 
KV-Verhandlungen
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Ein sehr gutes Ergebnis, 
auch für AspirantInnen
Doch was genau ist jetzt erzielt worden? Prozentangaben 
führen ja nicht dazu, dass man auf die Schnelle weiss, was 
man dann mehr auf dem Konto hat. Wir rechneten nach 
und können Folgendes präsentieren:

Durchschnittlich gibt es € 290,– mehr auf unser Schema-
gehalt plus Ausgleichszulage. Das sind 5 % mehr, was sich 
vielleicht weniger anhört, als in anderen Branchen ver-
handelt wurde. Aber ausgehend von unserem Grundge-
halt, das deutlich höher ist als in anderen Branchen, sind 
das real höhere Beträge.
Zusätzlich gibt es noch für das Jahr 2023 einen Teuerungs-
bonus, der steuerfrei ist und deswegen Vorteile bringt. Im 
Volldienst sind das € 2.400,– (im Teildienst natürlich ali-
quotiert), die wir im Jahr 2023 brutto für netto bekommen. 
Das heißt, ohne dass es Abzüge gibt. Ausgezahlt wird der 
Betrag 4 mal im Jahr, jeweils zum Quartalsende, sodass uns 
Angestellten mehr in der Geldbörse bleibt!
Gerade bei den AspirantInnen war es uns wichtig, dass 
der Teuerungsbonus gut ausverhandelt wird. 2023 wer-
den nun im Volldienst € 1.800,– und im Halbdienst 
€ 1.200,– ohne Abzüge, ebenfalls 4 mal im Jahr, ausbe-
zahlt. Mit diesem Ergebnis können wir wirklich zufrie-
den sein, gerade in diesen auch für uns sehr herausfor-
dernden Zeiten.
Wenn wir also wieder auf Prozentzahlen zurückkommen, 
sind wir dann summa summarum doch bei einem Ergeb-
nis von 8,54 %!
Als Mitglieder der YP und des VAAÖ freuen wir uns sehr 
darüber!

Alles Gute für 2023!
Zum Schluss gibt es also nur mehr eines zu sagen:
Wir wünschen allen angestellten ApothekerInnen Kraft, 
Gesundheit und Energie für das Neue Jahr. Wir sind für 
euch da!�  

NACHTLEKTÜRE

Man schreibt das Jahr 2064. Die Digitalisierung sorgt dafür, dass 
der Großteil der Arbeit von Maschinen erledigt wird. Dafür hat 

der deutsche Altbundeskanzler und EU-Präsident Havelock 
bereits vor vielen Jahren das „Freiheitsgeld“ eingeführt, das 

jedem Bürger das Überleben sichert.

Als er eines Tages plötzlich stirbt und kurz darauf mit dem 
Journalisten Günther Leventheim auch sein größter Widersa-
cher, glaubt der junge Polizeibeamte Ahmad Müller weder an 

Selbstmord noch an Zufall, ...und deckt eine unfassbare 
Verschwörung auf.

Klimakrise, die Verflechtung der internationalen Märkte, 
steuerliche Belastungen und damit soziale Unterschiede trotz 
Grundeinkommens für alle – Andreas Eschbach versteht es in 

seinem neuen Zukunftsroman einmal mehr, die großen Themen 
und Kontroversen unserer Zeit auf den Punkt zu bringen. 

Lübbe Verlag, ISBN 978-3-7857-2812-3,  
€ 25,70, erhältlich auch als e-book,  
zu beziehen auch bei Buchaktuell, 

Spitalgasse 31 A, 1090 Wien, Tel.: 01/406 68 75
E-Mail: buchaktuell@apoverlag.at

Eine Empfehlung von
Mag. pharm.  
Irina Schwabegger- 
Wager

Andreas Eschbach 

Freiheitsgeld

Mag. pharm. Jasmin Jandera,
angestellte Apothekerin in Wien
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IMPFAKTIONEN

D ie Realisierung von „Imp-
fen durch uns Apotheker- 
Innen“ ist neben der Etab-
lierung der Dienstleistung 

Medikationsanalyse eines unserer vor-
rangigen Ziele, um unseren Beruf für 
die Zukunft abzusichern. Im Rahmen 
unserer Strategie, unseren Tätigkeits-
bereich durch hochwertige Service
angebote weiter auszubauen, arbeiten 
wir intensiv an dessen Umsetzung. Die 
Beispiele anderer Länder zeigen schon 
seit Jahren, dass damit eine signifikante 
Steigerung der Durchimpfungsraten 
erzielt werden kann, die in Österreich 
durchwegs sehr niedrig sind. Unser 
dementsprechendes Fortbildungsan-
gebot wurde bereits von mehr als 1.700 
Kolleginnen und Kollegen absolviert, 
sodass wir sofort starten könnten. Dass 

Impfen durch uns ApothekerInnen 
Realität wird, hängt also „nur“ mehr 
von der Erlaubnis des Gesetzgebers 
und damit vom politischen Willen der 
Regierungsparteien ab. Stichhaltige 
Argumente dagegen gibt es nicht. 
Bleibt zu hoffen, dass die zuständige 
Politik diese einzigartige Möglichkeit 
ergreift, um die Bevölkerung zu schüt-
zen, auch gegen die starke Lobby der 
Ärztekammer. Wir werden die Gesprä-
che mit der (Gesundheits-)Politik je-
denfalls auch 2023 hartnäckig weiter-
führen.

Richtlinie mit Struktur
Dabei müssen wir eines immer wieder 
in Erinnerung rufen: Wir Apotheker- 
Innen beschäftigen uns bereits seit 
Jahrzehnten mit dem Thema Impfun-

gen, sei es bei Beratungsgesprächen 
an der Tara, im Bereich der 
Arzneimittelinformation, im interdis-
ziplinären Team der Kranken-
hauspharmazie oder im Rahmen der 
diversen Impfaktionen. Wir verfügen 
über eine hohe Kompetenz auch in 
diesem Bereich, wie z. B. über Impf-
stoffe, Verträglichkeiten, NWs, UAWs 
etc. Diese Expertise sollten wir auch 
optimal einsetzen können, weshalb 
die Österreichische Apothekerkam-
mer weiterhin Impfaktionen initiie-
ren will, allerdings nur unter be-
stimmten Voraussetzungen. Denn die 
Impfaktionen, wie wir sie kennen, 
bürden uns immer mehr und eine im-
mer aufwendigere „Bürokratie“ auf. 
Der Verwaltungsaufwand ist mittler-
weile enorm gestiegen.

Impfen durch uns ApothekerInnen 
ist eines unserer großen Zukunfts
projekte. Aber auch das Konzept 
und die Durchführung der diversen 
bereits etablierten Impfaktionen be-
nötigen dringend eine modernere, 
praktikablere Struktur.
von Susanne Ergott-Badawi

Damit die  Impfung 
in der Apo theke bleibt
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IMPFAKTIONEN

Keine „Zettel- 
wirtschaft“ mehr
Aus diesem Grund haben wir in der Ös-
terreichischen Apothekerkammer die 
„Richtlinie Impfaktionen“ beschlossen. 
Diese Richtlinie soll die Impfaktionen 
mit der pharmazeutischen Industrie 
neu regeln. Sie betrifft aber nicht die 
Kinderimpfkonzepte, die Aktionen der 
Sozialversicherung usw.
Es geht dabei um Impfungen wie gegen 
FSME im Frühjahr, Pneumokokken im 
Herbst und erstmals – als neue Impf- 
aktion – um die Impfung gegen Herpes 
Zoster, eine Erkrankung, die leider im-
mer Saison hat.
Ziel dieser Initiative ist, unverhältnis-
mäßige Belastungen der ApothekerIn-
nen bzw. der Apothekenbetriebe im 
Rahmen von Impfaktionen zu vermei-
den und eine praktikable, transparente 
Struktur zu etablieren. Es soll einer-
seits eine organisatorische Entlastung 
z. B. durch eine möglichst vollständige 
Digitalisierung erreicht werden; ande-
rerseits soll auch eine angebrachte und 
faire wirtschaftliche Beteiligung der 
Apotheken durchgesetzt werden. 
Denn gegenwärtig haben wir nichts 
davon, dass wir den Verwaltungsauf-
wand auf uns nehmen, einreichen bzw. 
an die Gehaltskasse weiterleiten u. v. m.
Deshalb müssen die Abläufe verein-
facht und möglichst zur Gänze digi
talisiert werden, damit die derzeitige 
„Zettelwirtschaft“ endlich der Vergan-
genheit angehört.

„Impfstoffe sind  
Arzneimittel und somit  

an Apothekerinnen  
und Apotheker unab
dingbar gekoppelt. 

Je mehr Impfstoffe in 
der Apotheke ‚bleiben’, 

desto eher ist es möglich, 
die neue Dienstleistung 

‚Impfen durch Apotheke-
rInnen’ zu realisieren.“

Mag. pharm. Susanne Ergott-
Badawi, VAAÖ-Vizepräsidentin und 
Präsidiumsmitglied der Österreichi-

schen Apothekerkammer

Enge  
Zusammenarbeit
Alle Partner – ÖAK, Industrie, phar-
mazeutischer Großhandel, Gehalts-
kasse etc. – sollen das ihre in enger 
Zusammenarbeit dazu beitragen.
Sehr begrüßenswert ist in diesem 
Zusammenhang, dass es seit 
1. 1. 2023 auch uns ApothekerInnen 
ermöglicht wurde, einen Blick in den 
elektronischen Impfpass zu tun. Da-
mit können wir einerseits viel geziel-
ter beraten, und andererseits können 
wir auch Impfungen, falls nötig, 
nachtragen.
Denn letztlich haben wir alle ein ge-
meinsames Ziel: die Gesundheits-
kompetenz der Bevölkerung zu stär-
ken und die Aufmerksamkeit für die 
Notwendigkeit von Impfungen zu 
erhöhen, um zu erreichen, dass sich 
mehr Menschen impfen lassen. Un-
nötiges Leid, aber auch unnötige 
Kosten können so verhindert wer-
den.

Impfung & Impfen
Für uns ApothekerInnen und unse-
ren Berufsstand stärken solche Imp-
faktionen unsere Stellung und unser 
Ansehen bei der Bevölkerung. Und 
eines darf man nicht vergessen: Je 
mehr Impfstoffe in der Apotheke 
„bleiben“, desto näher kommen wir 
unserem großen Ziel, nämlich dem 
„Impfen durch uns ApothekerInnen“.
�     

Damit die  Impfung 
in der Apo theke bleibt
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APOKONGRESS 2022

Der VAAÖ am APOkongress 2022 in Salzburg und Wien

Unter der Tagungspräsidentschaft von 
Mag. pharm. Catherine Bader – gemeinsam 
mit DDr. Christian Schörgenhofer – informierten 
sich beim APOKongress 2022 über 1.000 Teil-
nehmerInnen über kardiovaskuläre Erkrankungen. 
Und auch der VAAÖ freute sich wieder über viele 
interessierte BesucherInnen an seinem Stand.
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„Es ist einfach ein wunderbares Gefühl, wenn alles gut über die Bühne 
gegangen  ist und ich merke, dass die Besucher und Besucherinnen zufrieden 
nach Hause gehen.“ Tagungspräsidentin Mag. pharm. Catherine Bader

W    ir haben heuer fünf Schwer-
punkte gesetzt – koronare 
Herzkrankheiten, Herz-

insuffizienz, Diabetes, periphere arte-
rielle Verschlusskrankheit und Hyper-
tonie. Jedes dieser Themen wurde mit 
zwei Vorträgen abgehandelt. Einerseits 
wurde der medizinische Part erläutert, 
der über neueste Studien und Leitlini-
en informierte, andererseits der phar-
mazeutische Part mit einem für uns 
ganz konkreten praktischen Zugang. 
So gab es einen roten Faden durch die 
gesamte Fortbildung und die Zuhöre-
rInnen konnten sich ein weit gespann-
tes, umfassendes Bild zum jeweiligen 
Thema machen,“ erläuterte Tagungs-
präsidentin Mag. pharm. Catherine 
Bader das Thema der Veranstaltung 
sowie das neue, strukturierte Fortbil-
dungskonzept, das nun erstmals dem 
APOkongress zugrunde gelegt wurde.

In dessen Rahmen beleuchteten Ex-
pertInnen aus Pharmazie und Medizin 
an zwei Wochenenden im November 
2022 in Salzburg und Wien die im-
mense Bedeutung kardiovaskulärer 
Erkrankungen und gaben Updates zu 
deren Behandlung.
 
KHK – eine 
unterschätzte Gefahr
Die Koronare Herzkrankheit ist eine 

Informatives,
Fachliches & ein 
neues Konzept
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60 % der Erkrankten liegen trotz Medikation mit ihrem 
Blutdruck nicht im Zielbereich. Eine Vortragende forderte deshalb: 

„Messen Sie den Blutdruck in der Apotheke!“
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chronische Erkrankung und die To-
desursache Nummer eins weltweit; fast 
jede bzw. jeder zweite EuropäerIn 
stirbt daran – wobei Frauen noch et-
was häufiger von KHK betroffen sind 
als Männer. 

Die langsame Bildung atheroskleroti-
scher Plaques in den Gefäßen führt zu 
einer strukturellen Veränderung der 
Herzkranzgefäße. Im Frühstadium 
der Erkrankung verursachen die Li-
pideinlagerungen in der Gefäßwand, 
die eingewanderten Entzündungszel-
len und die gestörte endotheliale 
Funktion keine Symptome. Im fortge-
schrittenen Stadium kann das Miss-
verhältnis von Sauerstoffangebot und 
-bedarf einen belastungsabhängigen 
Brustschmerz auslösen, bis hin zum 
Myocardinfarkt. 

Schlüsselfunktion 
der ApothekerInnen
Der Adhärenz, speziell in der Sekun-
därprophylaxe nach einem Herzin-

farkt, kommt in der Therapie eine 
überaus hohe Bedeutung zu. 

So sind etwa 9 % aller kardiovaskulä-
ren Ereignisse in Europa auf eine  
fehlende Adhärenz zu Therapien zu-
rückzuführen. Polypharmazie und 
komplexe Medikamentenregimes tra-
gen zur Non-Adhärenz und in Folge 
zu höheren Hospitalisierungsraten 
bei. ApothekerInnen können mit ih-
rer Beratung dafür sorgen, dass die 
KundInnen die Therapie besser ver-
stehen und die Therapieschemata wie 
auch die zumeist notwendige Lebens-
stilmodifikation auch befolgen und 
durchführen, übrigens eine „Para-
de-Indikation“ für eine Medikations-
analyse bzw. die Klinische Pharmazie. 

Dazu Mag. Bader: „Dieses Thema lag 
für mich auf der Hand, da kardiovas-
kuläre Erkrankungen uns Apotheke-
rinnen und Apotheker extrem stark 
tangieren. Viele unserer Kundinnen 
und Kunden sind davon betroffen 
und müssen ein Blutdruck- oder 
Herzmedikament einnehmen. Mehr 
als ein Drittel der österreichischen 
Bevölkerung stirbt aktuell an einer 
Herz-Kreislauferkrankung. Dabei 
kann man gerade hier effiziente pro-
phylaktische Maßnahmen ergreifen 
und mit einer Lebensstiländerung 
vieles bewirken.“

Der VAAÖ am 
APOkongress 

Auch die Reihen der Aussteller waren 
wieder gut gefüllt. Viele Firmen waren 
froh, ihre Produkte endlich wieder live 
präsentieren zu können, und nutzten 
die Gelegenheit. 

Der VAAÖ war wie jedes Jahr – außer, 
die Veranstaltung konnte coronabe-
dingt nicht über die Bühne gehen – 
ebenfalls mit seinem Stand präsent und 
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„Fortbildung 
hat einen extrem 
hohen Stellenwert 

für mich. Wir 
ApothekerInnen 

müssen stets auf dem 
Laufenden bleiben 
und am neuesten 

Wissensstand sein, 
um kompetent beraten 

zu können. Damit 
sichern wir letztendlich 

auch die Zukunft 
unseres Berufes ab.“

Mag. pharm. Catherine Bader

Über 1.000 TeilnehmerInnen besuchten 
den APOkongress 2022.
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lektivvertrag oder anderes rund um 
ihren Beruf. 

Gerne traf man sich einfach beim 
Stand, um zu netzwerken, zu plau-
schen oder das soeben Gehörte zu 
kommentieren. Für das Team des 
VAAÖ war es erneut eine Gelegen-
heit zu hören, was die angestellten 
ApothekerInnen bewegt und was ihre 
Wünsche und Vorstellungen in Bezug 
auf ihren Beruf, aber auch auf ihre 
Standesvertretung sind. Dazu Mag. 
Norbert Valecka, Direktor des VAAÖ: 
„Ich bin gerne an unserem Stand, weil 
ich hier persönliche Gespräche füh-
ren kann und erfahre, wo der Schuh 
drückt. Das zu wissen ist essenziell für 
eine gute, effiziente Standespolitik. 
Oder auch einfach zu plaudern, sich 
wiederzusehen, wenn’s geht mit ein 
bisschen Humor, tut gut, nach der 
langen Durststrecke und den vielen 
Belastungen, die wir alle durchgestan-
den haben.“�  

freute sich über die vielen Besuche-
rInnen. Vor allem die angestellten 
ApothekerInnen nutzten die Gelegen-
heit, ihre Fragen mit dem kompeten-
ten VAAÖ-Team abzuklären, sei es 
das Arbeitsrecht betreffend, den Kol-

Am VAAÖ-Stand konnte  
man sich wieder kompetent  
beraten lassen, aber auch  
das Gehörte diskutieren,  
plauschen, netzwerken oder  
einfach schauen, wer aller da ist.

„Zu wissen, wo der  
Schuh drückt, ist  

essenziell für eine gute,  
effiziente Standespolitik.“

VAAÖ-Direktor  
Mag. Norbert Valecka

Corrigendum
Leider hat sich in der pharmazie sozial 03/2022 beim Bild auf Seite 39 ein 
Fehlerteufel eingeschlichen. Es handelt sich bei der abgebildeten Pflanze 
nicht um die Afrikanische Teufelskralle (Harpagophytum procumbens), 
sondern um eine in Österreich heimische Art der Gattung Phyteuma, zu 
Deutsch unglücklicherweise auch Teufelskralle genannt.

Wir danken Frau Mag. pharm. Marlies Ernst für diesen Hinweis sowie ihren 
Verweis auf einen interessanten Beitrag dazu: Mag. pharm. H. J. Evanzin  
hat die Verwechslungsgefahr aufgrund dieser Namensgleichheit in der 
deutschen Sprache in seinem Beitrag in der Zeitschrift phytotherapie.at 
(Juni/2022) der Österreichischen Gesellschaft für Phytotherapie besprochen. 

Die „richtige“ 
Teufelskralle
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Schlimm für Betrieb und MitarbeiterInnen

Mobbing kann nicht nur den Teamgeist  
zerstören, sondern auch dem Betrieb  
empfindlich schaden, – mit Auswirkungen  
auf jeden einzelnen Arbeitsplatz.  
So können Sie Mobbing vorbeugen.

von Matthias Ithaler

Mobbing:
Verlust auf 
allen Linien

U nter dem Begriff Mobbing versteht man allge-
mein gezielte Anfeindungen, auf direktem oder 
indirektem Wege, bzw. geplante und bewusste 
Schikanen, die in regelmäßigen Abständen 

über einen längeren Zeitraum hinweg eine Person oder 
eine Personengruppe betreffen. 

Verheerende Auswirkungen 
Frauen sind statistisch betrachtet 75 Prozent häufiger 
betroffen als Männer. Die hohen Prävalenzraten zeigen 
sich vor allem im Dienstleistungssektor sowie im Ge-
sundheits-, Sozial- und Bildungswesen. (siehe Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA/ 
2002/Der Mobbing-Report)
Abgesehen von schweren Krisen, die im Team ausgelöst 
werden können, sind die betroffenen Personen oft mit 
Folgeerkrankungen wie Depressionen, Herz-Kreislaufer-
krankungen und chronischen Schmerzen konfrontiert. 

Mobbing – ein Instrument 
von Machtmissbrauch
Gewaltandrohung und Machtmissbrauch können von 
vielen Seiten ausgeübt werden. Einerseits von Führungs-
personen, die ihre Position ausnutzen, um andere Kolle-
gInnen zu schikanieren, andererseits können dies Mit- 
arbeiterInnen untereinander sein – gezielt als Gruppe 
gegen eine Person – oder auch ein Match zwischen ein-
zelnen Personen. 

Die entscheidende Frage bei Mobbing ist: Was ist der 
Auslöser für ein solches Verhalten?
Dies sind meistens ungelöste Konflikte, deren Ursprung 
auf eine fehlende oder unklare Kommunikation zurück-
zuführen ist. Es tritt ein Problem oder eine scheinbare 
Herausforderung im Team auf, dessen Bedeutung unter-
schätzt wird. Da sich die Parteien momentan nicht be-
wusst und achtsam mit dem Problem auseinandersetzen 

Die entscheidende 
Frage bei Mobbing ist: 
Was ist der Auslöser für  
ein solches Verhalten?



Matthias Ithaler ist 
Trainer und Berater mit 

Sitz in Frohnleiten und Graz.
www.ithalerconsult.com, 

buero@ithalerconsult.com   

wollen oder können, wird die Chance für eine lösungso-
rientierte Kommunikation verabsäumt.  Die Folgen sind 
verheerend, weil sich diese ungelösten Themen in Hass, 
psychischer Gewalt sowie Demütigungen verwandeln.

Mut statt Wut!
Manchmal braucht es keinen schwerwiegenden Grund 
für ein Mobbing-Thema. Oftmals sind Personen, rein 
durch die nonverbale Kommunikation, anderen Men-
schen wenig sympathisch. Zeigen Sie selbst umgehend 
Mut und geben Sie Mobbing keine Chance!

So verhindern Sie Mobbing
Die vier „Mobbing-Verhinderer“ als präventive Erst-
maßnahmen:
Zeitfenster: Nutzen Sie umgehend die nächste Pause, um 
das Thema persönlich anzusprechen. 
Formulieren Sie immer aus der ICH-Position heraus, 
wie z. B. „Mir ist aufgefallen, dass … und „Ich finde … 
(alternativ: „Mir geht es mit …)“.
Zeigen Sie Team-Geist, indem Sie auf der Sachebene 
bleiben, „sine ira et studio“, und sich nicht unsachlich 
mitreißen lassen.
Bringen Sie das erkannte Thema sachlich auf die Agenda 
der nächsten Team-Besprechung. Mit diesem Schritt 
muss das Thema behandelt werden.

Zu all dem gehört Mut; aber nur so – im offenen Ge-
spräch und indem Sie die Problematik ansprechen – 
können Sie „die Luft ’rauslassen“ und eine Lösung her-
beiführen.�  

Zeigen Sie selbst  
umgehend Mut und  
geben Sie Mobbing  
keine Chance!

Am 20. und 21. Oktober 2022 fand – wie jedes Jahr (außer wäh-
rend der coronabedingten Auszeit) – das „Teddybärkranken-
haus“ im Festsaal des Apothekerhauses in der Spitalgasse statt.
 
Ziel dieser Spitalssimulation ist es, den Kindern die Angst vor 
dem Arztbesuch zu nehmen und ihnen spielerisch den Kran-
kenhausalltag näher zu bringen. Die kleinen BesucherInnen 
konnten ihr eigenes Stofftier mitbringen; die tierischen Patien-
tInnen wurden dann von Medizin- und Pharmaziestudent- 
Innen von Station zu Station geführt.
 
Neben der Anamnese, dem Labor, der Röntgenstation, dem 
EEG, einem eigenen OP-Saal und der Zahnklinik durfte natür-
lich auch die Apotheke nicht fehlen. Liebevoll und kindgerecht 
durften von den Kids Salben gerührt und Tees hergestellt  
werden.
 
Das Teddybärkrankenhaus ist ein Projekt der AMSA, der Aus-
trian Medical Students’ Association, und des AFÖP, des Aka-
demischen Fachvereins Österreichischer Pharmazeut_innen.
Der VAAÖ hat sich selbstverständlich gerne an der tollen Ak-
tion beteiligt und die Organisatoren mit einer Spende unter-
stützt!
 
Rückfragen an:
VAAÖ, Verband Angestellter Apotheker Österreichs
Mag. Monika Heinrich
Tel.: +43 664 420 15 09
monika.heinrich@aon.at�

 Zu Gast im Apothekerhaus 

Das Teddybär-
krankenhaus war 
wieder da!
von Barbara Schöbitz
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Sponsion in Aberdeen & eine Reise durch Schottland

I    m Mai 2020 habe ich das Fernstudium „Clinical Pharmacy 
Practice“ an der Robert Gordon University Aberdeen 
(RGU) nach rund 2 ½ Jahren Dauer abgeschlossen. Es war 

eine sehr intensive und herausfordernde Aufgabe, aber das 
ist eine andere Geschichte.
Von der einen Challenge ging es direkt und überschneidend 
zur nächsten. Corona war – und ist – global und hat uns alle 

Graduation, Skills u  nd … Schafe
Corona-verspätet aber doch fand heuer meine Graduation zur Klinischen  
Pharmazie in Aberdeen statt, mit anschließender Reise durch Schottland. 
Der Aufenthalt war berührend, authentisch, aufregend und „schaflastig“.

von Wolfram Metzbauer

Die Reise kurz und  
prägnant zusammengefasst:  
Aufregung, Erleichterung,  

eindrucksvolle Landschaften,  
typisch schottisches Wetter  
und Schafe ohne Ende …
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Graduation, Skills u  nd … Schafe

Die Zeremonie war dann sehr feierlich, mit 
Fanfaren und teilweise launigen Ansprachen

betroffen. Vor diesem Hintergrund war 2020 natürlich an 
eine feierliche Sponsionszeremonie, also eine „Graduation“, 
vor Ort in Aberdeen nicht zu denken. Darauf hatte ich mich 
vor Corona verständlicherweise sehr gefreut.
Die RGU hatte zwar eine virtuelle Zeremonie online organi-
siert, bei der alle AbsolventInnen vorgestellt wurden; aber 
naja, ist halt nicht das gleiche ...

Doch noch!
Nach zwei Jahren im mehr oder weniger (Corona-)Dornrö-
schenschlaf kam dann im Februar 2022 die überraschende 
Nachricht, dass die RGU eine Graduation Anfang April vor 
Ort veranstaltet. Der erste Gedanke war: So kurzfristig, kann 
sich das organisatorisch für mich ausgehen? Ein Rund- 
ruf bei meinen StudienkollegInnen hat dann ergeben, dass 
nach so langer Zeit die meisten keine Zeit mehr hatten 
dorthin zu fahren. Eine Kollegin aus Salzburg war aber von 
der Idee angetan und hat auf meine Anfrage sofort ihre 
Teilnahme zugesagt. Binnen Kurzem mussten Flug, Quar-
tier und Mietauto organisiert sowie eine Reiseroute für den 
anschließenden Kurzurlaub zusammen mit Bruder und 
Vater erstellt werden.
Der Flug wurde mit langer Stornierungsfrist gebucht. 
Schließlich fanden einige Tage davor noch die Wahlen zur 
Apothekerkammer statt, mit hohem SARS-CoV-2-Anste-
ckungspotenzial.
Zweieinhalb Wochen vor Reiseantritt: Mein Bruder ist posi-
tiv! Aber es ist alles gut ausgegangen. Nach dem Studium des 
Wetterberichts wurde die Wintergarderobe eingepackt. Es 
wurden für unseren Aufenthalt nie mehr als 10 °C vorausge-
sagt. Die Hinreise erfolgte problemlos. 

Die Silvercity
Bei der Ankunft in Aberdeen das erwartete Wetter: Regen.
Aberdeen, wegen seiner im Sonnenlicht glitzernden Granit-
bauten als „Silvercity“ bezeichnet, zeigte sich vorerst nur in 
Variationen von Grautönen. Nach einem typisch schotti-
schen Frühstück mit Eiern, Baked Beans (Bohnen in Toma-
tensauce), Speck, Haggis (Schafmagen mit Innereien) und 

Black Pudding (Blutwurst) fuhr ich dann am nächsten Tag 
zu einem großen Kongresszentrum in der Nähe des Flugha-
fens von Aberdeen. 1.800 Studenten waren zur Graduation 
angemeldet, dort war ein würdiger Rahmen dafür.

Laut & feierlich
Vor Ort organisierte ich mir noch Umhang (Gown) und 
Akademikerhut (Hat) für die feierliche Zeremonie. Erster 
Eindruck: sehr viele junge Männer in traditionellen Kilts. 
Plötzlich ertönten im Foyer ohrenbetäubend laut Dudel-
sackklänge. Da kam das erste Mal so richtig Gänsehaut auf! 
Authentizität pur! Dann vor Ort eine Überraschung. Außer 
mir und Uschi hatten noch vier weitere KollegInnen aus Ös-
terreich die Reise nach Schottland angetreten, von denen ich 
nichts wusste. 
Die Zeremonie war dann sehr feierlich, mit Fanfaren und 
teilweise launigen Ansprachen von Lehrenden und Absol-
ventInnen. Jeder der erfolgreichen StudienabgängerInnen 
bekam beim Defilee auf der Bühne den Akademikerhut 
vom Rektor auf die Stirn getippt. Die Anzahl der Absolven-
tInnen schien unendlich. Ich bewunderte die Moderatorin, 
die angesichts der Internationalität der StudienabgängerIn-
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Einmal Schottland und zurück
Anschließend wurde am Flughafen das Mietauto geholt, und 
mit dem im Linksverkehr erfahrenen Bruder startete die 
Rundreise durch Schottland.
Am ersten Tag wurden Loch Ness besichtigt und wundervol-
le Ausblicke auf den Ben Nevis genossen, die höchste Erhe-
bung Großbritanniens mit immerhin 1.345 Metern. Unter-
wegs kamen wir abwechselnd an unzähligen Schafweiden, 
„Munros“, d.s. „Berge“ über 914.4 m Seehöhe, sowie größe-
ren und kleineren Seen vorbei.
Am nächsten Tag erfolgte für uns das Highlight. Im Cairn-
gorms Nationalpark wanderten wir durch karge, sehr einsa-
me und beschauliche Heide- und Moorlandschaften. Das 
Wetter war an diesem Tag gottseidank stabil. Bei der Orien-
tierung entlang der kaum markierten Wege war uns eine 
Wander-App eine große Hilfe. Das Moor am Endpunkt un-
seres Rundgangs erwies sich als Hotspot für die Vogelbeob-
achtung. Die Natur entsprach sämtlichen Klischees, die die-
sem wunderbaren Land zugeschrieben werden.
Bei einer neugierigen Schafherde, die derartige Aufmerk-
samkeit offenbar nicht gewohnt war, wurden noch Fotos ge-
macht. Die Reise ging weiter nach Stirling, wo das eindrucks-
volle Castle besichtigt wurde.
Den Abschluss bildeten zwei Tage Edinburgh. Auf der Royal 
Mile mit Besuch der Kathedrale von St. Giles spazierten wir 
unbewusst entlang des letzten Weges des Trauerzuges von 
Queen Elizabeth II ein paar Monate später.  
Zu guter Letzt wechselten in den Läden der Stadt noch einige 
britische Pfund die Besitzer, wie könnte es anders sein, zum 
Kauf von hochwertigen schottischen Wollprodukten. Mit 
vielen überbordenden und nachhaltigen Eindrücken traten 
wir dann schweren Herzens die Heimreise an.
Die Reise kurz und prägnant zusammengefasst: Aufregung, 
Erleichterung, eindrucksvolle Landschaften, typisch schotti-
sches Wetter und Schafe ohne Ende …�  

nen die Aussprache der Namen ganz gut hinbekam. Das Lä-
cheln praktisch aller AbsolventInnen bei der Vorstellung 
sprach Bände über die Erleichterung und Freude ob des Ab-
schlusses.
Abschließend wurde dann noch mit einigen Gläsern Sekt 
angestoßen, und man ließ die alten Studienzeiten Revue pas-
sieren. Am frühen Abend wurden wir dann mit bestimmter, 
aber typisch britischer Höflichkeit darauf aufmerksam ge-
macht, dass das Kongresszentrum nun schließt und wir die 
Räumlichkeiten verlassen mögen. Wir waren tatsächlich die 
letzten.
Anschließend gönnten wir uns im angrenzenden Hotel noch 
ein würdiges Festmahl.

Wetterkapriolen
Der nächste Tag gestaltete sich einigermaßen stressig. Zuerst 
fuhr ich zum Stammgebäude der RGU, damit ich wenigstens 
einmal physisch vor Ort gewesen war. Dann wurde den rest-
lichen Vormittag über noch Aberdeen in Begleitung einer 
Schottin mit österreichischen Wurzeln, die ich durch meine 
Tätigkeit in der Apotheke kennengelernt hatte, besichtigt, 
wobei für kurze Augenblicke die Sonne die „Silver City“ er-
strahlen ließ. Insgesamt hat es an diesem sehr kalten und 
windigen Tag 3 x geschneit, 9 x geregnet, aber auch 12 x hat 
die Sonne geschienen …

In Stirling wurde das eindrucksvolle Castle besichtigt.
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Mag. pharm. Wolfram Metzbauer,
angestellter Apotheker  

in Rottenmann in der Steiermark
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E in schönes Jubiläum: Die Seggauer Fortbildungstage 
fanden 2022 zum 25. Mal statt. Das Motto lautete 
„Seggau und Freunde“ – und wirklich habe man das 

Gefühl, in dieser wunderschönen Location zu Freunden zu 
fahren, wenn man diese sehr persönliche und familiäre Fort-
bildungsveranstaltung in der grünen Steiermark besucht, 
meinten auch Mag. pharm. Petra Griesser, VAAÖ-Landes-
gruppenobfrau in der Steiermark, und ihre Stellvertreterin 
Mag. pharm. Catherine Bader, die die Gelegenheit nutzten, 
sich mit ihren steirischen Kolleginnen und Kollegen auszu-
tauschen, zu plaudern und auch zu schauen, wo der Schuh 
drückt und womit die angestellten ApothekerInnen zu  
kämpfen haben. Ein direktes Gespräch ist eben nicht zu erset-
zen, wie die vergangenen COVID-Jahre schmerzlich gezeigt 
haben. 

Auch die Vorträge konnten sich wie immer sehen lassen. 
So wurden den zahlreichen Teilnehmenden sehr praxisrele-
vant Updates zu Themen wie „Vitamin D“, natürlich noch 
immer „SARS-CoV-2, das Virus, die Impfstoffe und deren 

Sicherheitsprofil“, „Schmerz“ uvm. geboten. In den Pau-
sen informierten sich die Gäste bei den zahlreichen aus-
stellenden Firmen über deren Produkte und Neuheiten. 

Trocken, wie es eben so seine Art ist, aber dennoch 
emotional und von Applaus begleitet, verabschiedete sich 
Prof. Dr. Wolfgang Schramm von seiner aktiven Tätig-
keit für die Seggauer Veranstaltung, die er mit so großem 
Erfolg aufgebaut hat. Wir sagen Danke und wünschen 
ihm alles Gute! Bis bald in Seggau …�

Praxisrelevant
& familiär

25 Jahre Fortbildungstage Seggau
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Links: Petra Griesser und Catherine Bader (v. l.) bei der 
Fortbildung vor dem Schloss Seggau. Unten: Auch heuer 
erfreute sich die Veranstaltung zahlreicher Gäste.

Oben: Zahlrei-
che Aussteller 
präsentierten 
sich auf dem 
Event. Links: 
Prof. Dr. Wolf-
gang Schramm 
(l.) mit Gästen 
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W ohin nach dem Studium?“ Die Antwort auf 
diese Frage lässt sich für viele Studierende 
selbst am Ende ihrer Ausbildung nicht klar 

beantworten. Um einen besseren Einblick in den Be-
rufsstand der Apothekerschaft zu ermöglichen und 
offene Fragen zu klären, stellte der VAAÖ gemeinsam 
mit dem AFÖP im Rahmen der Veranstaltung „Fer-
tig, was nun?“ am 29. November die Arbeit in der öf-
fentlichen Apotheke sowie der Krankenhausapotheke 
an der Universität Wien vor. 

Als angestellte ApothekerIn
Als Anknüpfungspunkt zur späteren Berufstätigkeit 
und zur Standesvertretung wurden den Studierenden 

„Wohin nach dem 
Studium?”

Der VAAÖ und die Young Pharmacists

Young Pharmacists Group
Kontakt über VAAÖ

• 	01 404 14 422
•	 Spitalgasse 31, 4. Stock, 1090 Wien
•	 youngpharmacists@vaaoe.at
•	 www.vaaoe.at/ypg

  Young Pharmacists Group	
  youngpharmacistsaustria

Matej GrgicRene Gerstbauer

Gerold EvanzinJasmin Jandera

In regelmäßigen Abständen veranstaltet 
der VAAÖ das Seminar „Fertig, was nun?“ 
für AspirantInnen bzw. Studiums-Abso-
ventInnen, die sich orientieren möchten. 
Der AFÖP und die Young Pharmacists 
waren mit dabei. 
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zunächst die Aufgaben und Zuständigkeiten des 
VAAÖ nähergebracht und über die Möglichkeit einer 
Mitgliedschaft schon vor Berufsantritt informiert. 
Vor allem die Young Pharmacists Group sieht sich 
hier als wichtige Schnittstelle zwischen Studium und 
Beruf und war ebenfalls beim Vortrag vertreten, um 
sich und die diversen Angebote für Studierende und 
AspirantInnen vorzustellen. 

Mit viel Humor, interessanten Geschichten aus dem 
Arbeitsalltag und einem kleinen Gewinnspiel präsen-
tierten Raimund Podroschko und René Gerstbauer 
anschließend die öffentliche Apotheke als Arbeitge-
ber; sie konnten vor allem wichtige Ratschläge zur 
Bewerbung und zum Aspirantenjahr geben. 

In der KH-Apotheke
Die Aufgabenbereiche von KrankenhausapothekerIn-
nen und KrankenhausaspirantInnen sowie Praxisbei-
spiele aus der Arzneimittelinformation, der klini-
schen Pharmazie und der Zytostatikaproduktion 
wurden danach von Mag. pharm. Nina Gludovatz 
vorgestellt und so ein weiteres zukünftiges Tätigkeits-
feld abgebildet. 

Im Anschluss blieb bei einem kleinen Buffet noch 
ausreichend Zeit für zusätzliche Fragen, die von den 
Vortragenden gerne beantwortet wurden. Auch im 
nächsten Jahr soll die Veranstaltung wieder an ver-
schiedenen Universitäten in Österreich stattfinden 
und hoffentlich für Orientierung und Begeisterung 
bei den zukünftigen ApothekerInnen sorgen.

Hilfe & Unterstützung
Beim VAAÖ, dem AFÖP sowie den Young Pharma-
cists finden angestellten ApothekerInnen, StudentIn-
nen und AspirantInnen Hilfe und Unterstützung, 
egal ob es um Probleme im Job, Fragen zum Arbeits-
recht, spezifische Fachfragen, Fort- und Weiterbil-
dung oder einfach um Vernetzung geht. Zudem hält 
der VAAÖ in vielen Bereichen Vergünstigungen für 
seine Mitglieder bereit, z. B. in Bezug auf eine private 
Krankenversicherung u.v.m. Die Young Pharmacists 
ergänzen mit ihrem Programm das Unterstützungs-
angebot speziell für AspirantInnen und Jungapothe-
kerInnen z. B. mit einem 24/7-Tutor, Bewerbungsse-
minaren etc.

Also einfach (an)fragen oder auf die Website gehen, 
es ist sicherlich auch für Sie etwas dabei!�

Veranstaltungen für 
AspirantInnen
• 	Seminar 
	 Taxierung magistraler Rezepte

• 	Seminar 
	 Magistrale Herstellung

•	 Seminar 
	 Vom Brutto zum Netto

• 	Seminar
	 Praktisches Arbeitsrecht

• 	Seminar 
	 Fragen zum Aspirantenkurs oder 
	 zur Pfüfung

Aktuelle Veranstaltungen findet Ihr auf  
unserer Homepage: 
www.vaaoe.at

Catherine BaderNorbert Valecka

Georg Lippay

Ursula Thalmann Katharina Meyer-Lux
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D er VAAÖ als Interessenver-
tretung der Angestellten 
ApothekerInnen wird häu-
fig auch von den nichtaka-

demischen Mitarbeiter:innen von Apo-
theken um Unterstützung gebeten, die 
wir leider satzungsgemäß nicht leisten 
dürfen. Nach dem Motto „Nicht jam-
mern, sondern Lösungen finden“ haben 
wir Kontakt mit der fachlich zuständi-
gen GPA aufgenommen und sind auf 
Bettina Steinbauer gestoßen, die inner-
halb der GPA für die Belange der PKA 
und der pharmazeutischen Hilfskräfte 
zuständig ist. „Die PKAs sind in Öster-
reichs Apotheken unverzichtbare Mit-
arbeiterInnen, deren Kompetenzen die  
ArbeitgeberInnen zu schätzen wissen. 
Aber auch auf sie können Probleme mit 

Die Gewerkschaft GPA gibt – als Kooperationspartner des VAAÖ – den PKAs als unabhängige 
Arbeitnehmer:innenvertretung in allen arbeitsrechtlichen Belangen Rückendeckung.

Die GPA vertritt die PKA in arbeitsrechtlichen Fragen

Eine starke 
Interessenvertretung – 
wichtiger denn je

„Wie jede Arbeitnehmerin,  
jeder Arbeitnehmer 

brauchen auch die PKAs  
eine starke, unabhängige  

Interessenvertretung.“ 

Mag. Norbert Valecka, 
Direktor des VAAÖ

„Die Erfahrung zeigt, dass jede, 
jeder in die Situation kommen

kann rechtliche Unterstützung am 
Arbeitsplatz zu benötigen.“

Mag. Ursula Thalmann, 
Leiterin der VAAÖ-Rechtsabteilung

ihren DienstgeberInnen zukommen.“ 
so Mag. Norbert Valecka, Direktor des 
VAAÖ, des Verbandes Angestellter 
Apotheker Österreichs. Dann brauchen 
sie eine unabhängige Interessenvertre-
tung, an die sie sich als Apothekenange-
stellte wenden können und die ihnen 
Rückendeckung gibt.

Die GPA unterstützt
So wie der VAAÖ für die Belange der 
angestellten ApothekerInnen eintritt, 
so vertritt die Gewerkschaft GPA die 
PKAs, die pharmazeutisch-kaufmän-
nischen AssistentInnen,  u.a. in ar-
beitsrechtlichen Fragen und Auseinan-
dersetzungen. Dazu VAAÖ-Direktor 
Valecka: „Wir im VAAÖ sehen nur all-
zu oft, dass ein einzelner Angestellter 
gegenüber dem Arbeitgeber am kürze-
ren Ast sitzt. Deshalb ist eine starke 
Arbeitnehmer:innenvertretung, die 
für einen da ist, wenn’s einmal hart auf 
hart kommt, immens wichtig.“ Die 
GPA mit ihren rund 280.000 Mitglie-
dern und ihrem umfassenden Service- 
und Beratungsangebot ist als Koopera-
tionspartner des VAAÖ, so Valecka, 
diesbezüglich für die PKAs ein guter 
„Hafen“. Denn jede Arbeitnehmerin, 
jeder Arbeitnehmer braucht eine star-
ke, unabhängige Interessenvertretung.
VAAÖ-Juristin Mag. Ursula Thal-
mann, Expertin für Apotheken-Ar-

beitsrecht, ergänzt: „In der Rechtsab-
teilung sind wir häufig damit 
konfrontiert, dass auch die Kollegin-
nen und Kollegen unserer Mitglieder 
Unterstützung brauchen. In der Ge-
werkschaft GPA sind sie gut aufgeho-
ben. Wie so oft ist es wichtig gemein-
sam an einem Strang zu ziehen.“

Aber was ist die  
GPA eigentlich?

Die GPA ist für Sie da!
Gehören Sie zu den Menschen, denen 
die Teuerung an die Geldreserven geht? 
Zittern Sie vor dem nächsten Volltan-
ken? Haben Sie Sorge, dass sich das mit 
Ihrem Gehalt irgendwann nicht mehr 
ausgeht, vielleicht die Wohnung heuer 
kälter bleibt? Sind Sie von Personal-
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mangel und damit einhergehender Ar-
beitsverdichtung betroffen? Haben Sie 
keine Lust mehr auf Einmalzahlungen, 
sondern möchten nachhaltige Gehalts-
erhöhungen? Dann sind Sie als PKA in 
der GPA genau richtig.

Was die GPA ist
Die Gewerkschaft GPA ist eine der 
Fachgewerkschaften innerhalb des Ös-
terreichischen Gewerkschaftsbundes. 
Alle pharmazeutisch-kaufmännischen 
Angestellten fallen in ihre Betreuungs-
zuständigkeit. Die GPA-Mitarbeiter:in-
nen kümmern sich um Ihre Anliegen, 
vertreten Sie in Kollektivvertragsver-
handlungen und beraten in allen Fra-
gen rund um Ihr Dienstverhältnis. Sie 
unterstützen dort, wo Sie Unterstützung 
benötigen und diese auch wollen.

Was die GPA tut
Die Gewerkschaft GPA setzt sich für 
gerechte und faire Arbeitsbedingun-
gen ein. Sie kümmert sich gemeinsam 
mit Ihnen darum, dass Sie ordentlich 
entlohnt werden, dass Sie in Ihrer oder 
durch Ihre Arbeit nicht gefährdet sind 
und dass Sie am Ende des Tages zufrie-
den nach Hause gehen können. Sie 
kämpft für ein besseres Gleichgewicht 
zwischen Berufs- und Privatleben.Ge-
meinsam mit der Arbeiterkammer 
sorgt die Gewerkschaft GPA außerdem 
dafür, dass die Selbstverwaltung unse-
rer Sozialversicherung nicht demon-
tiert wird und dass die Balance zwi-
schen Ihren Beiträgen und unseren 
Sozialleistungen keine Schieflage be-
kommt.

Was Sie tun können …
Seien Sie dabei als Gewerkschaftsmit-
glied! Jedes Mitglied ist eine Stütze auf 
dem Weg zu fairen und zeitgerechten 
Arbeitsbedingungen. Nur gemeinsam 
mit einer starken Interessenvertretung 
können ArbeitnehmerInnen das Ge-
genüber davon überzeugen, dass sie ein 
wichtiger Player im System sind, dass 
ihre Arbeit nicht selbstverständlich ist 

und sie dafür auch dementsprechende 
Wertschätzung erfahren müssen. Nur 
gemeinsam können sie ihre Stärke zei-
gen und ihr Recht einfordern.
Die Gewerkschaft GPA will für Sie ei-
nen Teil vom Kuchen, der erwirtschaf-
tet wird. Und dafür braucht sie Sie. 
Werden Sie Mitglied und unterstützen 
Sie ihre Arbeit und vor allem sich selbst!

Was Sie davon haben …
Für ein Prozent Ihres Bruttogehalts be-
kommen Sie umfangreiche Leistungen 
geboten, wie z. B.:
•	 Rechtsschutz: u. a. rechtliche Bera-

tung, Vertretung vor Gericht bzw. 
Behörden, Durchführung von In-
terventionen etc. 

•	 Berufshaftpflichtversicherung bis  
€ 100.000,–

•	 Invaliditätsversicherung
•	 Arbeitslosenunterstützung

In den GPA-Landesstellen können Sie 
jederzeit persönliche Beratung von ei-
nem GPA-Experten, einer GPA-Exper-
tin erhalten. Und wenn Sie Ihre Mit-
gliedskarte geschickt einsetzen, 
bekommen Sie Ihren Beitrag durch di-
verse Rabatte und Angebote zurück. 
Für nähere Infos informieren Sie sich 
unter www.gpa.at (Card-Angebote).

Wie Sie die GPA erreichen …
Sie finden die richtigen Ansprechpart-
ner:innen auf der GPA-Homepage 

„Wir kümmern uns um eure  
Anliegen, wir vertreten euch in 
Kollektivvertragsverhandlungen 
und beraten in allen Fragen rund 

um euer Dienstverhältnis.“

Bettina Steinbauer, 
Gewerkschaft GPA

www.gpa.at bzw. in den jeweiligen 
Landesstellen.

•	 Burgenland
	 Wiener Str. 7, 7000 Eisenstadt / 

050301-23047 / burgenland@gpa.at
•	 Kärnten
	 Bahnhofstr. 44/4, 9020 Klagenfurt / 

050301-25000 / kaernten@gpa.at
•	 Niederösterreich
	 Gewerkschaftsplatz 1,  

3100 St. Pölten / 050301-22000 / 
niederoesterreich@gpa.at

•	 Oberösterreich
	 Volksgartenstr. 40, 4020 Linz / 

050301-26000 / oberoesterreich@
gpa.at

•	 Salzburg
	 Markus-Sittikus-Str. 10 – 5. Stock, 

5020 Salzburg / 050301-27000 / 
salzburg@gpa.at

•	 Steiermark
	 Karl-Morre-Str. 32, 8020 Graz / 

050301-24000 / steiermark@gpa.at
•	 Tirol
	 Südtiroler Platz 14–16 – 1. Stock, 

6020 Innsbruck / 050301-28000 / 
tirol@gpa.at

•	 Vorarlberg
	 Reutegasse 11, 6900 Bregenz / 

050301-29000 / vorarlberg@gpa.at
•	 Wien
	 Alfred-Dallinger-Platz 1, 1030 Wien / 

050301-21000 / wien@gpa.at

Sie haben es sich überlegt und möch-
ten Mitglied werden? Auch das kön-
nen Sie über die Homepage erledigen. 
Den „Mitglied werden“-Button finden 
Sie am rechten oberen Rand der Seite. 
Sie sind der analoge Typ? Gar kein 
Problem. Melden Sie sich einfach bei 
Ihrer zuständigen Landesstelle; die 
Mitarbeiter:innen senden Ihnen gerne 
ein Anmeldeformular zu.

Denn jede Arbeitnehmerin, jeder Ar-
beitnehmer hat ein Recht auf eine star-
ke, unabhängige Interessenvertretung.

Eine Initiative von VAAÖ und GPA�
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Guter und erholsamer Schlaf ist wichtig, um gesund zu bleiben und die  
täglichen Anforderungen des Lebens bewältigen zu können. Wir ApothekerIn-

nen sind oft die ersten Ansprechpartner, wenn’s einmal nicht so klappt.

von Catherine Bader

Ein ernst zu nehmendes Problem

Schlafstörungen 
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D a die Leistungsfähigkeit und das Wohlbefin-
den nach nur wenigen „schlaflosen“ Nächten 
deutlich leiden, suchen viele Menschen un-
sere kompetente Beratung in der Apotheke, 

um dieses Problem zu lösen.
Es gibt keine wissenschaftlich anerkannte optimale Schlaf-
dauer. Die Schlafdauer und der Schlafrhythmus können 
sehr unterschiedlich sein und hängen von vielen Faktoren 
wie z. B. dem Alter ab. Durchschnittlich schlafen Erwach-
sene zwischen 6 und 9 Stunden. Aber es ist nicht nur wich-
tig, wie lange wir schlafen, sondern auch die Schlafqualität 
und die Intensität der Tiefschlafphasen spielen eine wichti-
ge Rolle für den erholsamen Schlaf. Ob die Stundenanzahl 
und die Qualität des Schlafes ausreichen, um gut erholt in 
den nächsten Tag zu starten, muss individuell bewertet 
werden.

Symptome & Ursachen

Allgemein kann man sagen, dass eine Insomnie vorliegt, 
wenn der Betroffene mindestens 3 Mal wöchentlich und 
seit mindestens 3 Monaten mit der Schlafdauer und -qua-
lität, trotz ausreichender Bettzeiten, unzufrieden ist. Au-
ßerdem muss abgeklärt werden, ob die Schlafstörung zu 
vermehrtem Stress und einer Beeinträchtigung im Alltag 
führt.

So äußert sich die Schlafstörung
•	 Einschlafschwierigkeiten
•	 Durchschlafschwierigkeiten, d. h. häufige oder längere 

Wachperioden während der Nacht mit Schwierigkeit 
wieder einzuschlafen

•	 Frühmorgendliches Erwachen mit der Unfähigkeit 
wieder einzuschlafen

Ursachen der Schlafstörungen
Schlafstörungen können unterschiedlichste Ursachen 
haben. Aus diesem Grund ist es wichtig, mögliche 
Grunderkrankungen oder Lebensumstände der Betrof-
fenen an der Tara abzuklären und zu hinterfragen.

Häufige Ursachen für Schlafprobleme können sein:
•	 Schlafapnoe-Syndrom
•	 Störungen des zirkadianen Rhythmus z. B. durch Jet-

lag oder Schichtarbeit
•	 Parasomnien, d. s. Schlafwandeln, Alpträume, Spre-

chen im Schlaf, Enuresis nocturna etc.
•	 Schlafbezogene Bewegungsstörungen wie Restless- 

Leg-Syndrom oder Bruxismus

Verschiedene Erkrankungen und Beschwerden, wie z. B. 
psychische Erkrankungen (Depressionen, Angststörun-
gen usw.), chronische Schmerzen, Juckreiz, Inkonti-
nenz, Herz-Kreislauferkrankungen, chronische Lunge-
nerkrankungen, Diabetes, Hyperthyreose, Parkinson 
und Demenzerkrankungen können zu vermehrten 
Schlafstörungen führen. Auch Schwangere und Stillen-
de können unter Schlafproblemen leiden. In diesen  
Fällen sollte grundsätzlich an einen Arzt verwiesen  
werden. 

Medikamente, die zu  
Schlafstörungen führen können:
•	 Stimulantien des ZNS wie z. B. Alkohol, Koffein, 

Ephedrin, Theophyllin Methylphenidat, Nikotin, 
Piracetam, Pseudoephedrin, Schilddrüsenhormone

•	 Fluorchinolon-Antibiotika
•	 Antidepressiva, z. B. Serotonin-Wiederaufnahme- 

hemmer
•	 Antiepileptika (Lamotrigin)
•	 Antiparkinsonmittel (L-Dopa)
•	 Diuretika (nächtlicher Harndrang)
•	 Betablocker können Alpträume verursachen
•	 Glukokortikoide
•	 Anticholinergika (Tolterodin)
•	 Antidementiva (Donepezil, Rivastigmin)
•	 Antivirale Arzneimittel (Oseltamivir)
•	 Sedativa und Hypnotika können beim Absetzen eine 

Rebound-Insomnie verursachen.

Schlafhygiene als erster Schritt

Der erste Schritt für die Betroffenen ist, ein paar Maß-
nahmen zu setzen, die für einen erholsamen Schlaf wich-
tig sind. Das Einhalten einer gesunden „Schlafhygiene“ 
kann schon in vielen Fällen helfen, Schlafstörungen zu 
reduzieren und einen guten Schlaf zu fördern.
•	 Einhalten regelmäßiger Schlafzeiten, auch am Wo-

chenende
•	 Keine Schlafphasen während des Tages, höchstens auf 

15 bis 30 Minuten beschränken
•	 Für regelmäßige körperliche Betätigung sorgen, aber 

nicht in den späten Abendstunden
•	 Mindestens 4 bis 6 Stunden vorher auf Koffein, Niko-

tin und Alkohol verzichten
•	 Keine üppigen und scharfen Mahlzeiten unmittelbar 

vor dem Schlafengehen
•	 Die Schlafräume sollten immer gut gelüftet werden 

und die Temperatur nie 18 °C überschreiten



34    pharmazie sozial  |  04/2022  |  www.vaaoe.at

TARA UPDATE

•	 Das Bett nur zum Schlafen verwenden (Ausnahme ist 
natürlich sexuelle Aktivität), nicht zum Lesen oder 
Fernsehen

•	 Erst zu Bett gehen, wenn man müde ist
•	 Wecker aus dem Sichtfeld entfernen
•	 Wenn das Einschlafen schwerfällt, sollte man wieder 

aufstehen und einer entspannenden Tätigkeit nachge-
hen und sich erst bei Schläfrigkeit wieder ins Bett legen

•	 Auf Medikation achten, die den Schlaf stören könnte
•	 Auf natürliche Einschlafhilfen zurückgreifen. Hypno-

tika wie z. B. Benzodiazepine sollten nur im äußersten 
Notfall und kurzfristig eingenommen werden, da das 
Abhängigkeitspotenzial sehr groß ist.

Unterstützung aus der Apotheke

Als zusätzliche Unterstützung bei Schlafstörungen sind 
zahlreiche Mono- und Kombinationspräparate in der 
Apotheke rezeptfrei erhältlich. Der Vorteil ist, dass die-
se Präparate über einen längeren Zeitraum eingenom-
men werden können und kein Abhängigkeitspotential 
aufweisen.

Phytotherapie

Baldrian
Die Baldrianwurzel ist der Klassiker zur Selbstmedikati-
on bei Unruhezuständen und Schlafstörungen. In der 
Apotheke stehen einige rezeptfreie Arzneispezialitäten 
mit Trockenextrakt, aber auch die Tinktur und die Dro-
ge selbst für Teemischungen zur Verfügung. Man ver-
mutet, dass hydrophile Lignane, ätherische Öle (z. B. 
Valerensäure) und Valepotriate für die beruhigende 
Wirkung verantwortlich sind. Die maximale Wirkung 
wird bei regelmäßiger Einnahme etwa nach 1 bis 2 Wo-
chen erwartet, deshalb ist es ratsam Baldrianpräparate 
regelmäßig über mehrere Wochen einzunehmen.

Passionsblume
Die Passionsblume ist ein traditionelles und sanftes Be-
ruhigungsmittel und wird gerne bei nervösen Unruhe-
zuständen und Schlafstörungen eingenommen. Sie ist in 
Teemischungen, als Tinktur aber auch als Extrakt in 
Form von Dragees oder Tabletten erhältlich. 
In vitro konnte festgestellt werden, dass Extrakte der 
Passionsblume einen modulierenden Effekt auf die GA-
BA-Rezeptoren der Nervenzellen aufweisen. Man 
nimmt an, dass Flavonoide für die beruhigende Wir-

•	 Im Schlafzimmer für eine angenehme, ruhige und 
dunkle Umgebung ohne Fernseher oder andere elekt-
ronische Geräte sorgen

•	 Ein bis zwei Stunden vor dem Schlafengehen sollte 
man stimulierenden Tätigkeiten wie Sport, Arbeiten 
am Computer oder Fernsehen vermeiden

•	 Vor dem Schlafengehen sollte man sich entspannen-
den Tätigkeiten widmen (Musikhören, Lesen, Spazier-
engehen)

Dann ist ein Arztbesuch 
zu empfehlen
•	 Kinder, Jugendliche, schwangere und 

stillende Frauen

•	 chronische Schlafstörungen (länger als  
3 bis 4 Wochen)

•	 Schmerzzustände

•	 Vermehrter, nächtlicher Harndrang  
(Prostatahyperplasie, Diabetes)

•	 Juckreiz

•	 Verdacht auf Schlafapnoe-Syndrom  
(Schnarchen, tagsüber Müdigkeit, Über- 
gewicht)

•	 Verdacht auf Depression

•	 Abhängigkeit und andere psychiatrische 
Erkrankungen wie Angststörungen, Manie

•	 Verdacht auf Restless-Legs-Syndrom

•	 Verdacht auf Parasomnie

•	 Verdacht auf Narkolepsie (Schlafattacken 
tagsüber, Muskeltonusverlust)

•	 Verdacht auf Herz-Kreislauferkrankungen 
(Atemnot, Herzrhythmusstörungen, Schmer-
zen in der Brust)

•	 Verdacht auf Atemwegserkrankungen  
(COPD, Asthma)

•	 Verdacht auf Schilddrüsenerkrankungen  
(Hyperthyreose)

•	 Verdacht auf Karpaltunnelsyndrom  
(Ameisenlaufen und „Einschlafen” in den 
Fingerspitzen)

•	 Verdacht auf unerwünschte Arzneimittel
wirkungen (siehe S. 33)
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kung verantwortlich sind. In Studien hat sich gezeigt, 
dass die Passionsblume besonders in Kombination mit 
Baldrian (und Hopfen) schon nach einmaliger Einnah-
me eine gute Wirkung aufweist. Trotzdem ist es empfeh-
lenswert, die Präparate über einen längeren Zeitraum – 
2 bis 4 Wochen – vor allem bei bestehenden Beschwer-
den einzunehmen.

Hopfen
Der Hopfen ist eine alte Kulturpflanze und wird schon 
seit über 1.000 Jahren angepflanzt. Er wird nicht nur in 
der Biererzeugung verwendet, sondern hat sich bereits 
seit Jahrhunderten als Heilpflanze bewährt. Als beruhi-
gendes und schlafförderndes Mittel hat er eine lange 
Tradition. In der Apotheke werden die geschnittenen 
weiblichen Hopfenzapfen in Teemischungen angeboten. 
Am wirksamsten ist allerdings der Trockenextrakt in 
Kombination mit anderen Pflanzenextrakten, wie Bald-
rian, Passionsblume und Melisse. In kleineren Studien 

konnte sogar gezeigt werden, dass die Einnahme von 
kombinierten Baldrian- und Hopfenpräparaten eine 
wesentlichere Verkürzung der Einschlafdauer aufweist 
(12 Minuten) im Vergleich zu einem Monopräparat, das 
nur Baldrianextrakt (23 Minuten) enthält.
Für die Wirkung sind die Bitterstoffe Humulon und Lu-
pulon verantwortlich. Der Hopfen ist unbedenklich und 
besitzt kaum Nebenwirkungen. Wechselwirkungen mit 
anderen Arzneimitteln können allerdings nicht ausge-
schlossen werden.

Melisse
Auch der Melisse werden schlaffördernde und beruhi-
gende Eigenschaften zugeschrieben. Für die Wirkung 
sind ätherische Öle verantwortlich, die einen inhibitori-
schen Einfluss auf die GABA-Transaminase haben, die 
für den Abbau des hemmenden Botenstoffes Gammaa-
minobuttersäure (GABA) verantwortlich ist. Die Melis-
se wird gerne als Bestandteil von Schlafteemischungen, 
aber auch in pflanzlichen Kombinationspräparaten ver-
wendet.

Lavendel
Der Lavendel wird traditionell als Beruhigungsmittel bei 
Angst- und Unruhezuständen sowie Einschlafstörungen, 
aber auch bei nervösen Magendarmbeschwerden genutzt. 
Im Tierversuch konnte eine krampflösende und beruhi-
gende Wirkung gezeigt werden. Anwendung findet der 
Lavendel als Teedroge, als ätherisches Öl in der Aroma-
therapie und als pflanzliches Arzneimittel in Kapseln.

Ashwagandha 
Ashwagandha (Schlafbeere, Withania somnifera, Solana-
ceae) ist eine sehr bekannte Heilpflanze in der ayurvedi-
schen Medizin, die seit mehr als 3.000 Jahren in Indien 
Verwendung findet und häufig als „Indischer Ginseng“ 

Eine Insomnie kann vorliegen, 
wenn der Betroffene  

mindestens 3 Mal wöchentlich 
und seit mindestens 3 Mona-
ten mit der Schlafdauer und  
-qualität, trotz ausreichender 
Bettzeiten, unzufrieden ist.

Lavendel wirkt anxiolytisch  
und schlafanstoßend.
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bezeichnet wird. Verwendet wird vorwiegend die Wurzel, 
die beruhigende, schlaffördernde, angstlösende, adapto-
gene und immunstärkende Wirkung zeigt. Die Schlafbee-
re hat besonders bei stressbedingten Schlafstörungen 
eine gute Wirkung, was 2019 in einer placebokontrollier-
ten Doppelblindstudie mit gestressten ProbandInnen 
nachgewiesen werden konnte. Die betroffenen Frauen 
und Männer nahmen zweimal täglich 300 mg Ashwag-
andha-Extrakt über mindestens 10 Wochen ein. Die 
Schlafqualität konnte wesentlich verbessert werden und 
die Einschlafzeit verkürzte sich. Zudem wachten die Pro-
bandInnen weniger häufig auf.
Die wichtigsten Inhaltsstoffe sind vor allem Alkaloide 
(Withasomnin), die eine beruhigende und schlaffördern-
de Wirkung aufweisen, und Steroide (Withanolide), die 
adaptogen und somit stressreduzierend wirken.
Die Schlafbeere ist gut verträglich und kann über drei 
Monate durchgehend eingenommen werden. Dann sollte 
man die Einnahme für 1 bis 2 Monate unterbrechen. Bei 
zu hoher Dosierung können Magen-Darm-Beschwerden 
(Magenbrennen, Durchfall) auftreten. In gewissen Fällen 
ist Ashwagandha kontraindiziert. Die Einnahme wäh-
rend der Schwangerschaft und Stillzeit, bei Schilddrüse-
nerkrankungen, Herzinsuffizienz, Autoimmunerkran-
kungen (Multiple Sklerose, rheumatoide Arthritis usw.), 
bei Einnahme von Blutdruck- und Blutzuckermedika-
menten und vor Operationen ist zu vermeiden.
Wechselwirkungen konnten z. B. mit SSRIs, Curcumin 
und Silymarin festgestellt werden. Sedierende Substan-
zen wie z. B. Alkohol, Sedativa und Anxiolytika verstär-
ken die beruhigende Wirkung der Schlafbeere und soll-
ten nicht gemeinsam eingenommen werden.

Antihistaminika 
der ersten Generation
Eine weitere rezeptfreie Option zur Behand-
lung von Schlafstörungen stellen die Anti-
histaminika der ersten Generation, Diphenhy-
dramin und Doxylamin dar. Diese Wirkstoffe 
sind ZNS-gängig und blockieren dadurch 
auch zentrale Histamin- und Acetylcholinre-
zeptoren, wodurch sich ihre dämpfenden 
und schlaffördernden Eigenschaften erge-
ben. Die Wirkung setzt 1 bis 3 Stunden nach 
der Einnahme ein und hält mehrere Stunden 
an. Es besteht die Gefahr einer Abhängig-
keitsentwicklung, – wenn auch nicht so 
ausgeprägt wie bei den Benzodiazepinen 
und den Z-Drugs. Bei zu kurzer Schlafdauer 
kann es zu einem Hangover kommen. Die 
regelmäßige Einnahme kann ziemlich rasch 
zu Gewöhnungseffekten führen, aus diesem 
Grund sollten diese Präparate nicht länger als 
14 Tage eingenommen werden. Ein weiterer 
Nachteil der Antihistaminika sind die anticho-
linergen Nebenwirkungen wie Obstipation, 
Mundtrockenheit, Harnverhalten, Agitiertheit, 
Wahrnehmungsstörungen mit Verwirrtheit, 
Sehstörungen und Tagesschläfrigkeit. Deshalb 
sind diese Schlafpräparate gerade bei 
älteren PatientInnen, vor allem wenn andere 
anticholinerg wirkende Arzneimittel regelmä-
ßig eingenommen werden, nicht empfeh-
lenswert. Bei Epilepsie, Glaukom, Prostatahy-
perplasie und akutem Asthma ist die 
Einnahme von Antihistaminika der ersten 
Generation kontraindiziert.

Diphenhydramin und Dimenhydrinat werden 
manchmal missbräuchlich verwendet, da sie 
eine euphorisierende (verstärkt durch 
Opioide) und stimulierende atropinähnliche 
Wirkung aufweisen. In hohen Dosierungen 
kann es zu optischen und akustischen 
Halluzinationen kommen. Diese Tatsache 
sollte berücksichtigt werden, wenn KundIn-
nen häufig nach solchen Präparaten an der 
Tara verlangen.

ApothekerInnen sind oft 
erste AnsprechpartnerInnen, 

wenn KundInnen unter 
Schlafstörungen leiden. 
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Mikronährstoffe
bei Schlafstörungen

Melatonin
Melatonin ist ein körpereigenes Hormon, das vermehrt 
mit Beginn der Dämmerung in der Epiphyse ausge-
schüttet wird und den Tag-Nacht-Rhythmus reguliert. 
Es trägt zu einer Verkürzung der Einschlafzeit bei und 
kann den desynchronisierten Schlafrhythmus wieder-
herstellen. In der Apotheke ist Melatonin in unter-
schiedlichsten Dosierungen mittlerweile auch als Nah-
rungsergänzungsmittel erhältlich. Die Halbwertszeit 
beträgt etwa 30 bis 40 Minuten, deshalb sollten die je-
weiligen Präparate etwa eine halbe Stunde vor dem 
Schlafengehen eingenommen werden. Besonders emp-
fohlen wird die Einnahme von Melatonin für Betroffene 
ab 55 Jahren mit einer Dosierung von 2 mg als 3-wöchi-
ge Monotherapie. Allerdings kann es ebenso in anderen 
Altersgruppen und Indikationen angewendet werden 
wie z. B. bei Menschen mit niedrigem Melatoninspiegel, 
bei Jetlag, bei reduziertem REM-Schlaf, bei Kindern 
und Jugendlichen mit ADHS oder beim Entzug von 
Benzodiazepinen. Melatonin ist allgemein gut verträg-
lich und es konnten weder Abhängigkeit noch Entzugs-
symptome beobachtet werden.

Tryptophan
Tryptophan ist eine Ausgangssubstanz zur Bildung von 
Serotonin und Melatonin im menschlichen Körper. Die 
schlafanstoßende Wirkung wird dadurch erklärt, dass 
Tryptophan im Hirn via Serotonin zu Melatonin 
(Schlafhormon) verstoffwechselt wird. Es wirkt nur 
dann schlaffördernd, wenn es in der zweiten Tageshälfte 
eingenommen wird und der Körper sich in einem Ruhe-
zustand befindet. Körperliche Aktivität verhindert die 
schlaffördernde Wirkung von Tryptophan zur Gänze. 
Zu den Lebensmitteln, die viel Tryptophan enthalten, 
zählen Bananen, Eier, Fisch, Milchprodukte, Sojapro-
dukte und Walnüsse. Zur Substitution werden 1 bis 3 g 
vor dem Schlafengehen empfohlen. 

Magnesium
Magnesium reduziert die Aktivität der NMDA-Rezep-
toren, wodurch die Erregbarkeit herabgesetzt wird. Bei 
Stress ist der Magnesiumbedarf erhöht, bedingt durch 
die Freisetzung der Katecholamine. Die Dosierung kann 
zwischen 400 und 800 mg liegen. Es ist empfehlenswert 
das Magnesium in einer für den Körper gut verfügbaren 
Form einzunehmen, um das Einschlafen zu fördern und 
die Schlafqualität zu verbessern.

Vitamin B-Komplex
Bestimmte B-Vitamine, wie z. B. Folsäure, Vitamin B6 und 
B12 tragen zu einer normalen Funktion der Nervenzellen 
und der Synthese von Schlafhormonen bei. Die Einnahme 
eines gut dosierten Vitamin B-Komplexes kann Stress re-
duzieren und die Schlafqualität verbessern.

Vitamin C
Vitamin C ist notwendig, um Vorstufen des Serotonins im 
Körper herzustellen. Es hilft den Schlafrhythmus auszu-
gleichen. Empfohlen werden 0,5 bis 1 g, 30 Minuten vor 
dem Schlafengehen.

Calcium
Auch Calcium hat beruhigende Eigenschaften und kann 
die Schlafqualität verbessern. Empfohlen werden 600 mg, 
30 Minuten vor dem Zubettgehen.

Schlafstörungen gehören zu den häufigsten gesundheitli-
chen Problemen, werden aber oft nicht ernst genommen. 
Umso wichtiger ist es, auf die Betroffenen einzugehen und 
diese mit hilfreichen Tipps und Empfehlungen zu unter-
stützen.�     

Melatonin ist ein körpereige-
nes Hormon, das vermehrt 
mit Beginn der Dämmerung 
in der Epiphyse ausgeschüt-
tet wird und den Tag-Nacht-
Rhythmus reguliert. Es trägt 
zu einer Verkürzung der Ein-
schlafzeit bei und kann den 
desynchronisierten Schlaf-
rhythmus wiederherstellen. 

Mag. pharm. Catherine Bader
angestellte Apothekerin  

in der Steiermark,  
Vorstandsmitglied des VAAÖ
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Cistus creticus L.

Zistrose
Schön und heilsam – der anmutigen Zistrose wird u. a. als Entry-Inhibitor eine  
antibakterielle und antivirale Wirkung auf physikalischem Weg nachgesagt.

von Johanna Zinkl

einst & … 
Besonders im Mittelmeerraum findet man die im Sommer 
wunderschön blühenden und aromatisch duftenden Zistro-
sen, deren exakte Identifizierung nicht leicht ist, weil es eine 
Vielzahl an Synonymen und Hybriden gibt. So wird die Kre-
tische Zistrose, Cistus creticus L., oft auch Cistus incanus be-
nannt, schreibt Univ. Doz. Dr. Reinhard Länger. 
„Cistus“ leitet sich ab von griechisch „kisthos“ oder „chistos“, 
nach Plinius ist es ein Pflanzenname für einen Strauch mit 
rosafarbenen Blüten, der eine harzige Substanz liefert.
„incanus“ bedeutet „aschgrau“ bezugnehmend auf die weiß-
graue Behaarung der Stängel und Zweige, Blütenstiele und 
Kelchblätter. „creticus“ lässt erkennen, dass diese Art auf Kre-
ta sehr präsent ist. Der Name Rose beruht auf der Ähnlichkeit 
ihrer Farbe mit der Hundsrose, nur sind die Blütenblätter der 
Zistrose etwas runzelig, sie blüht von Dezember bis Juni.
Schon Dioskurides berichtet über die Verwendung von „La-
danum“, dem im Sommer aus ihren Blättern und Zweigen 
austretenden Harz für Räucherzwecke.
Resina ladanum, meist gewonnen aus Cistus ladanum, war 
früher auch in Apotheken erhältlich und wurde bei Husten 

und Diarrhoe eingesetzt. Heute wird 
Ladanum und das durch Wasserdampf-
destillation gewonnene ätherische Öl 
noch in der Parfumherstellung ver- 
wendet.
Ladanum wird auch in der Bibel er-
wähnt, in der Genesis, dem 1. Buch von 
Moses (43/11). Bei der 2. Reise der Brü-
der Josefs nach Ägypten sagte ihr Vater 
Israel: „nehmet von den besten Erzeug-
nissen des Landes mit: etwas Mastix, 

Honig, Tragakant und Ladanum, Pistazien und Mandeln ...“
Und im Olymp kam es einst zum Streit, denn die Götter 
konnten sich nicht über die Heilwirkung der Zistrose eini-

Resina ladanum,  
meist gewonnen aus Cistus 
ladanum, war früher auch 
in Apotheken erhältlich 
und wurde bei Husten und 
Diarrhoe eingesetzt.
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gen. Die Göttinnen beanspruchten sie wegen ihrer schönen 
Blüten und ihres wunderbaren Duftes für sich. Der kriegeri-
sche Ares aber wollte sie in sein Marschgepäck aufnehmen. 
Das Harz auf den Blättern sollte den Kriegern die Wunden 
heilen. Da versprach die Zistrose beides zu tun – zu verschö-
nern und zu heilen.
In der traditionellen Medizin der griechischen Inseln, Zy-
pern und der Türkei wurden Cistus-Aufgüsse innerlich als 
Expektorans und äußerlich zur Behandlung von Wunden 
angewendet.
Volksmedizinisch gibt es begeisterte Berichte, dass Tiere und 
auch ihre Halter weniger von Zecken befallen wurden, wenn 
sie Zistrosen gegessen hatten.
In Selbsthilfegruppen gegen Borreliose gilt das Harz oder 
der Tee der Zistrose, neben der Karde, als Geheimtipp. Die 
Borreliose-Bakterien aus der Gruppe der Spirochäten reagie-
ren in Laborversuchen empfindlich auf die Manoyloxide im 
Harz. Die relevanten Wirkstoffe dürften den Darm errei-
chen, ob sie darüber hinaus auch ins Blut und die Gelenke 
gelangen, ist unsicher. Es fehlt also noch der Praxistest für 
die Wirkung gegen Borreliose. Bei Hauterkrankungen wie 
Akne oder Neurodermitis wird Tee aus Zistrose empfohlen. 
Die Haut wird gut durchfeuchtet und dadurch straffer, erste 
Fältchen verschwinden. Noch heute wird das Harz der Zist-
rose in Griechenland als Weihrauchersatz zum Räuchern 
verwendet oder in Salben verarbeitet zur Anwendung bei 
Arthritis oder Rheuma.

Gurgeln mit einem starken Tee aus Blättern und Blüten wirkt 
bei Entzündungen im Mund-Rachenraum. Ein starker Absud 
ist ein wunderbares Deodorant bei Achsel- und Fußschweiß.

… jetzt

Im Arzneibuch findet man die Zistrose noch nicht.
Zistrosenblätter und das Kraut enthalten polyphenolische 
Verbindungen wie Phenolsäuren,  Ellagitannine, Flavonoide, 
Terpenoide, hydrolysierbare Gerbstoffe sowie ätherisches Öl 
und Harz.  Die gefundenen Inhaltsstoffe, Diterpene vom 
Labdan-Typ und Polyphenole, sollen antiviral gegen Influ-
enza und im Rahmen der COVID-Pandemie helfen, wissen-
schaftliche Daten dazu fehlen allerdings. Laut Pharma-Wiki 
hat Zistrosenextrakt in verschiedenen Untersuchungen anti-
virale (gegen HI-Viren, Influenzaviren und Ebolaviren), ent-
zündungshemmende, antioxidative, adstringierende und 
antimikrobielle Eigenschaften gezeigt.
Im Leitfaden Phytotherapie wird erklärt, dass Bakterien und 
Viren physikalisch gebunden werden und somit ein Eindrin-
gen in die Körperzellen weitgehend verhindert wird. Es ist 
ein sogenannter Entry-Inhibitor im Unterschied zu Osel-
tamvir, das ja gezielt die Neuraminidasen  von Influenzavi-
ren hemmt und somit den Austritt der Tochtervirionen aus 
den bereits infizierten Zellen vermindert.
Ebenso physikalisch werden im Magen-Darmtrakt frei vor-
liegende Schwermetallionen (wie z. B. Kadmium) an die 
hochpolymeren Polyphenole gebunden und damit ausge-
schieden. Hingegen werden physiologisch wertvolle Schwer-
metalle wie Eisen und Kobalt nicht beeinflusst, da sie in ge-
bundener Form in der Nahrung vorliegen.
Es sind keine Nebenwirkungen und Kontraindikationen be-
kannt und auch eine Resistenzbildung der Erreger ist auf-
grund des physikalischen Wirkprinzips nicht denkbar.
Vorsicht ist allerdings geboten bei Überempfindlichkeit. Zur 
Anwendung in der Schwangerschaft, Stillzeit und bei Kin-
dern unter 12 Jahren liegen erwartungsgemäß keine ausrei-
chenden Daten vor.
In Österreich sind derzeit etliche Nahrungsergänzungsmit-
tel, aber keine registrierten Arzneimittel im Handel.�

Mag. pharm. Johanna Zinkl, 
angestellte Apothekerin

HEILPFLANZEN-SERIE

Zistrosenextrakt hat in verschiedenen 
Untersuchungen antivirale,  
entzündungshemmende, antioxidative, 
adstringierende und antimikrobielle  
Eigenschaften gezeigt.
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Eisen als Bestandteil der Proteine 
Hämoglobin und Myoglobin spielt 
eine zentrale Rolle beim Sauerstoff-
transport und als Bestandteil von 
Eisen-Schwefel-Clustern beim 
mitochondrialen Elektronentrans-
port. Damit ist der Energiestoff-
wechsel des menschlichen Körpers 
maßgeblich von einem ausrei-
chenden Eisenangebot abhängig.

Eisenmangel ist in den Industrielän-
dern einer der häufigsten Mangel-
zustände. Die Normwerte sind stark 
von Alter, Geschlecht und Gesund-
heitszustand (Schwangerschaft 
ect.) abhängig.

Referenzwerte:
Männer: 9 bis 29 µmol/l 
Frauen: 9 bis 27 µmol/l

Die Transferrinsättigung
Für den Eisentransport sind  
Parameter wie Ferritin, Transferrin, 
der Transferrin- Rezeptor und  
Ferroportin maßgeblich. Daher  
wird das Eisen immer in Zusammen-
hang mit dem Serum-Transferrin 
beurteilt und als Transferrinsätti-
gung angegeben. 

Referenzwerte:
Männer: 1,7–3,3 g/l (170–330 mg/dl)
Frauen: 1,6–3,5 g/l (160–350 mg/dl)
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Kompetenz 
gefragt!
Viele unserer KundInnen und PatientInnen 
haben Fragen zu ihren Laborbefunden. Eine 
große Chance, unsere Expertise unter Beweis 
zu stellen und die Kundenbindung zu erhöhen.

Die wichtigsten Laborparameter
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Mag. pharm. Sonja Ithaler 
angestellte Apothekerin  

in Graz

Entzündung Makrophage IL-6 Leber Hepcidin

Eisen

Verhindert
Erneuerung 

von Eisen

Hemmt die 
intestinale Eisen

absorption
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ARBEITSRECHT

Liebe Mitglieder,

wie immer zahlt es sich aus, über Wissen im Bereich  
des Arbeits- und Sozialrechts zu verfügen: 

Beantworten Sie untenstehende Frage und schicken 
Sie die Antwort mit dem Betreff „Quiz” und Angabe  
Ihres Wunschbuches bis spätestens 24.01.2023 an:  
rechtsberatung@vaaoe.at. Unter den richtigen Antworten 
wird unter Ausschluss des Rechtswegs die glückliche  
Gewinnerin / der glückliche Gewinner gezogen.

Unsere Frage lautet:

Ihre Antwort senden Sie 
bitte an rechtsberatung@vaaoe.at
Einsendeschluss: 24.01.2023

Tipp: Bei aufmerksamer Lektüre können  
Sie die richtige Antwort in diesem Heft finden.

Mag.pharm. Barbara Schwarzl
Apothekerin aus der Steiermark

Wir gratulieren  
den Gewinnerinnen aus  

pharmazie sozial 03/22:

„Freiheitsgeld“ 
Andreas Eschbach, Lübbe, 

ISBN 978-3-7857-2812-3

„Blutbuch“ 
Kim de L’Horizon, Dumont,  

ISBN 978-3-8321-8208-3

Zu gewinnen ist  
– unter Ausschluss 
des Rechtsweges:

Wie hoch ist die Teuerungsprämie,  
die 2023 an alle Apothekerinnen und Apotheker 

steuer- und sozialversicherungsfrei  
ausgezahlt wird, insgesamt im Volldienst?

1.	 € 900,–
2.	 € 2.400,–

3.	 € 300,–
4.	 € 1.200,–
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Bei Online-Sitzungen glaubten die Teilnehmer, die 
von auswärts zugeschalten waren, dass die techni-
sche Verbindung nicht funktionierte, weil die dort 
Anwesenden sich nicht bewegten. Aber nicht das 
Bild, sondern die Sitzungsteilnehmer vor Ort waren 
eingefroren.
Das Kammeramt zeigte Entgegenkommen:  Schnell-
kurse im Brailleschrift wurden mit einer Zuzahlung 
gefördert, damit auch in der dunklen Jahreszeit die 
Korrespondenz erledigt werden kann.
Der Betriebsrat verteilte Decken, und reger 
Schwarzhandel machte sich breit, natürlich nur im 
Geheimen – aber im Dunkeln ist bekanntlich gut 
munkeln.  Für zwei Tassen brühwarmen Kammer-
kaffee, allein schon wegen seiner Wärme Goldes 
wert, bekamen die Kammermitarbeiter wahlweise 
zwei Glühbirnen, Legwarmers – original aus den 
80ern des vorigen Jahrhunderts – oder 10 Minuten 
lang Ohrenreiber („Ein heißer Satz Ohren“) ge-
tauscht. 

Rette sich, wer kann
Wen wundert es da, dass sich, wer auch immer im 
Apothekerhaus kann, verabschiedet, um den Ruhe-
stand irgendwo im warmen Süden zu verbringen –  
der Wunsch ist wirklich nicht abart-ig, man könnte 
auch eine Super Nowa-tscheck-en … alles besser als 
an diesem kalten, finsteren Ort zu bleiben.

Hallo Ihr Lieben,

die meisten von Euch werden sich vielleicht gar 
nicht daran erinnern können: Die „Energieferien“ 
wurden vor knapp 50 Jahren eingeführt, um Energie 
zu sparen. Ausgelöst durch die Öl- und Treibstoff-
krise 1973 versuchte die damalige Regierung, mit 
den Ferien in der kalten Jahreszeit Energie zu spa-
ren, das Heizen in der Schule sollte dadurch einge-
spart werden.
Warum ich Euch das erzähle?  Im Jahr 2022 macht 
die Energie wieder Probleme und in der Apotheker-
kammer Ferien.  Weil die Energie- und Öl-Preise 
heuer so enorm gestiegen sind, sah sich die Kammer 
bemüßigt, mit dem roten Sparstift einzuschreiten: 
Glühbirnen wurden entfernt und die Zimmertem-
peratur auf ein Minimum gesenkt.

Kreativ muss man sein!
Um zu verhindern, dass die durch diese Maßnah-
men geschwächten Angestellten erkranken, wurde 
ein Luftfiltergerät angeschafft, das die eingesparte 
Energie nutzt, um virenfreie Frischluft zu erzeugen. 
Das ist ungefähr so sinnvoll wie ein elektrischen 
Fensterheber, der mittels Handkurbel aufgeladen 
wird.

Frostig war’s! Auch euer Mausi  
schepperte vor sich hin.



Sie haben noch Fragen oder keine Registrierungs-E-Mail erhalten? Kontaktieren Sie uns!
Österreichische Apotheker-Verlagsgesellschaft m.b.H., Spitalgasse 31A, 1090 Wien, 
T +43 1 402 35 88-535, verkauf@apoverlag.at, www.apoverlag.at
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ÖAZ Online

Immer gut informiert:  
Die ÖAZ im Onlineformat 
Das offizielle Standesmedium der österreichischen Apothekerschaft, die Österreichische 
Apotheker-Zeitung, ist ab sofort auch online zu finden. Lesen Sie die neuesten  
Informationen rund um Pharmazie, Medizin, Wirtschaft und Recht – direkt auf Ihrem 
Handy, Tablet oder am PC. Wir freuen uns auf Ihren Besuch auf www.oeaz.at!
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